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Änderungsverzeichnis MHB 
 

Datum SPO-
Version 

Beschreibung der Änderung Bearbeiter 

25.9.24 1.1 Studiendekanin geändert (Planer  Mohr) Rapp 
10.1.25 1.1 2.2 und 4.3. Fehler korrigiert Rapp 
    
    

 
Hinweis zur Gültigkeit 
 
Dieses Modulhandbuch gilt für Studierende, die das Studium nach der Version SPO 1 der 
Studien – und Prüfungsordnung der Hochschule Esslingen in der Fassung 1.1 aufgenommen 
haben.  
 
 
Sonstige Anmerkungen 
 
Der Workload pro Creditpoint beträgt in diesem Studiengang (§8 (1) MRVO): 
 

Credits Workload in Stunden 

1 25 
 
 
Freigabe 
 
Dieses Dokument ist zur Verwendung freigegeben, Esslingen, den 07.07.2024 
 
gez. Katharina Planer 
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Kontaktpersonen Modulhandbuch 
 
 
Studiendekanin:    Prof. Dr. Jutta Mohr 
      Jutta.Mohr@hs-esslingen.de 
      Soziale Arbeit, Bildung und Pflege 
      Campus Esslingen Flandernstraße 
      F 01.066a 
 
 
Prüfungsausschussvorsitz:   Prof. Dr. Neşe Sevsay-Tegethoff 
      Nese.Sevsay-Tegethoff@hs-esslingen.de 
      Soziale Arbeit, Bildung und Pflege 
      Campus Esslingen Flandernstraße 
      F 01.113 
 
 
Erstellung Modulhandbücher:  Prof. Dr. Katarina Planer 
      Katarina.Planer@hs-esslingen.de 
      Soziale Arbeit, Bildung und Pflege 
      Campus Esslingen Flandernstraße 
      F 01.066 
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Präambel 
 
Das Bachelorstudium Pflege & Gesundheit ist ein Studium angewandter Pflegewissenschaft, das zu 
einer eigenständigen wissenschaftlichen Grundlegung der Pflegepraxis führt. Das Studium befähigt die 
Absolventinnen und Absolventen zu beruflicher Handlungskompetenz in den jeweiligen Pflegesettings 
und Handlungsfeldern der Pflege: Sie können institutionalisiertes pflegerisches Handeln 
wissenschaftsorientiert und praxisbezogen planen, gestalten, begleiten, evaluieren. Das Studium 
befähigt auf der Grundlage setting- und handlungsfeldübergreifender theoretischer Grundlagen zu 
einem Transfer des Wissens in die jeweilige Pflegepraxis der Studierenden. Im Vordergrund steht die 
Vermittlung einer umfassenden Befähigung zu wissenschaftlich begründeter Berufsfähigkeit in der 
Pflegepraxis, der Praxisanleitung von Auszubildenden, Pflege-Studierenden und Mitarbeitenden sowie 
Koordinationsaufgaben auf unteren Managementebenen wie Gruppen-/Stations-
/Wohnbereichsleitung. Der Theorie-Praxis-Bezug wird durch integrierte Praxiselemente in den 
Lehrveranstaltungen sowie durch Reflexion der praktischen Berufsausbildung (Anrechnung als 
Praxissemester) sowie Reflexion der professionellen Pflegepraxis (für Teilzeitstudierende) 
gewährleistet. Der in Teilzeit studierbare Studiengang ermöglicht es berufstätigen Pflegenden oder 
Studierenden mit familiären Care-Aufgaben das Studium zu absolvieren. Digitale Angebote eröffnen 
weitere Wahlmöglichkeiten und erhöhen damit die Flexibilität der Studierbarkeit. 
 
Das Bachelorstudium Pflege & Gesundheit (Aufbaustudiengang) befähigt aufgrund der erworbenen 
fundierten, pflegewissenschaftlich und gesundheitswissenschaftlich orientierten akademischen 
Grundkompetenz zur Verbesserung der Abläufe und Prozesse in der Pflegepraxis, zur Verbesserung 
der Pflegequalität durch die Integration evidenzbasierter Erkenntnisse und zur fachlich fundierten und 
ethisch reflektierten Weiterentwicklung der Pflegepraxis in den unterschiedlichen Settings wie auch in 
Bezug auf unterschiedliche Zielgruppen der Pflege. Darüber hinaus qualifiziert das Studium die 
Absolvent:innen für die Rolle als verantwortliche Pflegefachkraft wie auch zur systematisierten und 
pädagogisch fundierten Praxisanleitung im Rahmen der Pflegeausbildung und des Pflegestudiums am 
Lernort Praxis und bahnt die Zertifikation für die Übernahme erweiterter heilkundlicher Tätigkeiten 
an. 
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Modulübersicht 

Bachelor of Arts (B.A.) Pflege & Gesundheit (Aufbaustudiengang) 
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Modulname 
Lehrumfang SWS je Semester 

Studien-
leistung 

Prüfungs-
leistung 

Credit-
Punkte 1 2 3 4 5 6 

1.1 Grundlagen des wissenschaftlichen Denkens und 
Arbeitens  4           BV   6 

2.1 Einführung in die Pflege- und 
Gesundheitswissenschaften  4             RE 6 

3.1 Ethik und Profession 2             BV 6 

4.1 Wissenschaftliche Grundlagen evidenzbasierter 
Pflegepraxis inkl. heilkundlicher Aufgaben   4           HA   6 

5.1 Strukturen von Organisationen im Pflege- und 
Gesundheitssystem   4             KL 90 6 

SUMMEN 1. Semester 18               30 

2032 Naturwissenschaftliche Bezüge der Pflege   4           KL 120 6 

2033 Sozialwissenschaftliche und psychologische Bezüge 
der Pflege   4           MP 6 

2034 Gesundheitsförderung, Prävention und 
Rehabilitation   4           KL 120 6 

2055 
Medizinische Diagnostik und Therapie, 
Pharmakologie und lebensrettende 
Sofortmaßnahmen als Aufgabe der Pflege   

4 
      

  
  

KL 120 6 

2036 Berufliche Pflege und Berufsrecht   4           MP 6 

SUMMEN 2. Semester   20             30 

1.2 
Ansätze und Methoden der Pflegeforschung, 
Epidemiologie, Statistik und 
Gesundheitsberichterstattung  

    4         KL 120 6 

2.2 Professionalisierung beruflicher Pflege      4         BV 8 

4.2 Wissenschaftliche Grundlagen evidenzbasierter 
Pflegepraxis inkl. heilkundlicher Aufgaben       4         BV 6 

5.2 Prozesse in Organisationen des Pflege- und 
Gesundheitssystems      4         AB 10 

SUMMEN 3. Semester     16           30 

3.2 Ethische und rechtliche Abwägungsprozesse und 
begründete Entscheidungsfindung        4       HA 10 

4.3 Übernahme heilkundlicher Tätigkeiten in speziellen 
Bereichen nach § 63 Abs 3c SGB V        4       BV 10 

5.3 Kooperation und Bildung in der pflegeberuflichen 
Praxis       4       PO 8 

SG Studium Generale        2     BV   2 

SUMMEN 4. Semester       14         30 

2045 Praktisches Studiensemester          3   AB   30 

SUMMEN 5. Semester         3       30 

1.3 Bachelorarbeit           2 RE BA  12 

2.3 Pflege-und gesundheitswissenschaftliche Diskurse 
und deren Bedeutung für Pflegepraxis und Bildung       

  
  4   RE 6 

4.4 Beratung von Pflegebedürftigen und ihren An- und 
Zugehörigen            4   BV 10 

SG Studium Generale            2 BV   2 

SUMMEN 6. Semester           12     30 

SUMMEN gesamtes Studium 83     180 
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Studienverlaufsplan Vollzeitstudium 
 
 

Sem. Module         Credits 

6 Bachelorarbeit 

Pflege-und 
gesundheitswissensch
aftliche Diskurse und 
deren Bedeutung für 

Pflegepraxis und 
Bildung 

Beratung von 
Pflegebedürftigen und 

ihren An- und 
Zugehörigen  

Studium Generale    30 

5 praktisches Studien-
semester 

        

30 

4 

Ethische und 
rechtliche 

Abwägungsprozesse 
und begründete 

Entscheidungsfindung  

Übernahme 
heilkundlicher 
Tätigkeiten in 

speziellen Bereichen 
nach § 63 Abs 3c  SGB 

V  

Kooperation und 
Bildung in der 

pflegeberuflichen 
Praxis 

Studium Generale    30 

3 

Ansätze und 
Methoden der 

Pflegeforschung, 
Epidemiologie, 

Statistik und 
Gesundheitsbericht-

erstattung  

Professionalisierung 
beruflicher Pflege  

Wissenschaftliche 
Grundlagen 

evidenzbasierter 
Pflegepraxis incl. 

heilkundlicher 
Aufgaben   

Prozesse in 
Organisationen des 

Pflege- und 
Gesundheitssystems  

  30 

2 
Naturwissenschaft-

liche Bezüge der 
Pflege 

Sozialwissenschaft-
liche und 

psychologische Bezüge 
der Pflege 

Gesundheits-
förderung, Prävention 

und Rehabilitation 

Medizinische Diag-
nostik und Therapie, 
Pharmakologie und 

lebensrettende Sofort-
maßnahmen als 

Aufgabe der Pflege 

Berufliche Pflege und 
Berufsrecht 30 

1 

Grundlagen des 
wissenschaftlichen 

Denkens und 
Arbeitens  

Einführung in die 
Pflege- und 

Gesundheits-
wissenschaften  

Ethik und Profession  

Wissenschaftliche 
Grundlagen 

evidenzbasierter 
Pflegepraxis incl. 

heilkundlicher 
Aufgaben   

Strukturen von 
Organisationen im 

Pflege- und 
Gesundheitssystem   

30 
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Studienverlaufsplan Teilzeitstudium  
 

Sem. Module         Credits 

9 Praktisches Studien-
semester 

        
30 

8 Bachelorarbeit 
        

12 

7 

Kooperation und 
Bildung in der 

pflegeberuflichen 
Praxis  

Beratung von 
Pflegebedürftigen und 

ihren An- und 
Zugehörigen  

      

18 

6 

Ethische und rechtliche 
Abwägungsprozesse 

und begründete 
Entscheidungs-findung   

Pflege- und 
gesundheitswissenscha

ftliche Diskurse und 
deren Bedeutung für 

Pflegepraxis und 
Bildung  

Studium Generale  

  

  18 

5 

Übernahme heil-
kundlicher Tätigkeiten 
in speziellen Bereichen 
nach § 63 Abs 3c SGB V 

Professionalisierung 
beruflicher Pflege 

    

  18 

4 

Wissenschaftliche 
Grundlagen 

evidenzbasierter 
Pflegepraxis inkl. 

heilkundlicher 
Aufgaben 

Prozesse in 
Organisationen des 

Pflege- und 
Gesundheitssystems    

Studium Generale 

  

  18 

3 Naturwissenschaft-
liche Bezüge der Pflege 

Sozialwissenschaft-
liche und 

psychologische Bezüge 
der Pflege 

Gesundheits-
förderung, Prävention 

und Rehabilitation 

Medizinische 
Diagnostik und 

Therapie, Pharma-
kologie und lebens-

rettende Sofort-
maßnahmen als 

Aufgabe der Pflege 

Berufliche Pflege und 
Berufsrecht 30 

2 

Wissenschaftliche 
Grundlagen 

evidenzbasierter 
Pflegepraxis incl. 

heilkundlicher 
Aufgaben 

Strukturen von 
Organisationen im 

Pflege- und 
Gesundheitssystem   

Ansätze und Methoden 
der Pflegeforschung, 

Epidemiologie, Statistik 
und 

Gesundheitsberichterst
attung 

    18 

1 
Grundlagen des 

wissenschaftlichen 
Denkens und Arbeitens   

Einführung in die 
Pflege- und 

Gesundheits-
wissenschaften  

Ethik und Profession  

    

18 

          
SUMME 180 
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Modulnummer: 
1.1 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester:  
1 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel:  Grundlagen des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, in das wissenschaftliche Denken und Arbeiten einzuführen. Zu den Elementen des 
wissenschaftlichen Arbeitens wird zunächst ein Basiswissen vermittelt, das im Studienverlauf methodisch 
vertieft wird. Die Studierenden kennen die Prinzipien, Verfahren und Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
und können diese gezielt anwenden. Die Studierenden entwickeln eine wissenschaftliche Haltung. 
Die Studierenden können Literaturrecherchen unter Anwendung von Frameworks durchführen und haben 
Kenntnisse über geeignete Datenbanken.  
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften, Erziehungswissenschaft 
Inhalte: 
- Personalisierte Strategien zum erfolgreichen Studieren 
- Arbeits- und Lernstrategien 
- Reflexionsmethoden und Reflexionsmodelle 
- Wissenschaftliche Publikationsprozesse und Peer-Review-Verfahren 
- Arbeit und Umgang mit wissenschaftlichen Texten 
- Diskutieren, Argumentieren, Begründen, Feedback formulieren 
- Moderations-, Visualisierungs- und Präsentationstechniken 
- Literaturrecherche mit Datenbanken 
- Umgang mit wissenschaftlichen Quellen und Belegen 
- Zitiersysteme und Zitieren 
- Umgang mit Literaturverwaltungssoftware 
- Umgang mit Plagiatssoftware 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zum Prozess des wissenschaftlichen Arbeitens 
- Kenntnisse zum Aufbau und Erstellen einer wissenschaftlichen Arbeit 
- Kenntnisse zu zentralen Zitationssystemen und Beherrschen eines gängigen Zitiersystems 
- Beherrschen von Erschließungstechniken zur gezielten Literaturrecherche und Zusammenstellung 

geeigneter Literatur 
Methodenkompetenz: 
- Aufstellen von Zeit- und Arbeitsplänen zur Erstellung einer wissenschaftlichen Arbeit 
- Anwendung einer Literaturverwaltungssoftware  
- Reflektieren von zentralen Strategien im wissenschaftlichen Arbeits- und Schreibprozess 
- Kenntnisse zu und Anwenden von unterschiedlichen Visualisierungs- und Präsentationstechniken 
- Erweitern der Lesekompetenz anhand wissenschaftlicher Texte 
- Zielgruppenorientierte Reduktion und Vermittlung komplexer Sachverhalte 
Sozialkompetenz: 
- Diskursive Auseinandersetzung mit Handlungsfeldern in der Pflege und kritische Einschätzung der jeweils 

dahinterstehenden Interessenlagen und Anforderungen 
- Geben und Erhalten von angemessenem Feedback; Fremdreflexion 
Selbstkompetenz: 
- Wissenschaftliches Arbeiten als zentrale Kompetenz für das Studium erfassen und umsetzen 
- Kritischer Umgang mit wissenschaftlichen Texten 
- Selbstreflexion hinsichtlich der Entwicklung der eigenen wissenschaftlichen Haltung 

Lernformen: 
- Einführung in die zentralen Themen 
- Selbststudium von wissenschaftlichen Texten und Identifikation der zentralen Merkmale 
- Diskussion ausgewählter wissenschaftlicher Texte 
- Exemplarische systematisierte Literaturrecherche mittels Datenbanken 
- Begleitete Erstellung einer Gliederung und begleitete Erstellung von Kurztexten unter Anwendung eines 

Zitiersystems 
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Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein besonderes Verfahren (BV) erbracht. Dieses beinhaltet die Doku-
mentation und Kurzpräsentation einer Studienaufgabe sowie die Darstellung individueller Kompetenz-
entwicklung zum wissenschaftlichen Denken und Arbeiten in Kombination eines modulbegleitenden 
Portfolios (Bildungsportfolio). 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 70 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h 

Art der 
Lehrveranstaltungen: 
Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.1 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
1.2 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
3 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Ansätze und Methoden der Pflegeforschung, Epidemiologie, Statistik und 
Gesundheitsberichterstattung 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, die grundlegende Bedeutung pflege- und gesundheitswissenschaftlicher Forschung für 
ein fundiertes und theoriegeleitetes Handeln darzulegen. Die Studierenden verstehen den Forschungsprozess 
und können ihr Erkenntnisinteresse anhand einer Fragestellung konkretisieren. Sie kennen unterschiedliche 
(epidemiologische) Studiendesigns und die Bedeutsamkeit von Reviews. Sie können (insbesondere 
epidemiologische) Studien und Gesundheitsberichte interpretieren und daraus exemplarisch Gesundheits- 
und Pflegeziele ableiten. Sie können relevante wissenschaftliche Literatur recherchieren und diese anhand 
von Gütekriterien hinsichtlich ihrer Relevanz für das Handlungsfeld kritisch beurteilen. Die Studierenden 
entwickeln eine forschungsorientierte Grundhaltung und sind in der Lage, berufliches Handeln zu reflektieren 
und forschungsbasierte Handlungsalternativen zu entwickeln. 
Die Studierenden sind in der Lage, in pflege- und gesundheitsbezogenen Fragestellungen Kenntnisse der 
deskriptiven Statistik anzuwenden. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften 
Inhalte: 
- Einführung in die Pflege- und Gesundheitsforschung 
- Erkenntnisinteresse, Fragestellung, Forschungsprozess und Forschungsansätze  
- Überblick über zentrale Methoden der Datenerhebung und Datenanalyse  
- Formen der Publikation und Dissemination von Forschungsergebnissen, Peer-Review Verfahren  
- Gütekriterien zur kritischen Analyse von qualitativen und quantitativen Studien 
- Kennzahlen deskriptiver Statistik 
- Zentrale Begriffe der Epidemiologie 
- Zentrale Konzepte der Gesundheits- und Pflegeberichterstattung  
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Wissen um die grundlegende Bedeutung pflege- und gesundheitswissenschaftlicher Forschung für ein 

fundiertes und theoriegeleitetes Handeln, für die Anleitung und Wissensvermittlung sowie für die Lösung 
von Problemen in der Praxis 

- Kenntnisse zu den relevanten Schritten des Forschungsprozesses 
- Kenntnisse zu den Gütekriterien von Forschung und den Merkmalen guter wissenschaftlicher Praxis 
- Wissen um die Bedeutsamkeit von Peer-Reviews  
- Kenntnisse über die Bedeutung der Epidemiologie für die Gesundheitsversorgung, die Gesundheitspolitik 

und die Pflegewissenschaft 
- Kenntnisse über (epidemiologische) Studiendesigns 
- Kenntnisse zentraler Konzepte, Datenquellen und Methoden der Gesundheits- und 

Pflegeberichterstattung 
Methodenkompetenz: 
- Zielgruppenorientierte Präsentation und Vermittlung von Forschungserkenntnissen 
- Anwendung von Gütekriterien zur kritischen Analyse von Studien 
- Beurteilung der Angemessenheit der Methode einer Studie in Bezug auf die Forschungsfrage 
- Berechnung grundlegender epidemiologischer Maße 
Sozialkompetenz: 
- Vermitteln, Erklären und diskursives Nutzen wissenschaftlicher Erkenntnisse und Forschungsergebnisse 

orientiert an den jeweiligen Zielgruppen  
- Begründetes Vertreten eines Erkenntnisinteresses 
- Einbringen gesundheits- und pflegewissenschaftlicher Fragestellungen innerhalb interdisziplinärer 

Diskurse 
Selbstkompetenz: 
- Reflexion des eigenen Urteilsvermögens vor dem Hintergrund eigener analytischer Distanz 
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Lernformen: 
- Angeleitete und kriteriengeleitete Auseinandersetzung mit Studien 
- Analyse, Vergleich und Beurteilung ausgewählter Studien 
- Recherche von Studien zu ausgewählten Fragestellungen  
- Ideensammlung zum Transfer von exemplarischen Studienerkenntnissen in die Praxis 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch eine Klausur (120 Min) erbracht. 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 70 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h  

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM / BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.1 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 

 
 
  



Modulbereich 1 Wissenschaftlich arbeiten und kommunizieren  

11 
 

Modulnummer: 
1.3 

Credits: 
12 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
6 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Bachelorarbeit 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, eine eigenständige wissenschaftliche Arbeit zu erstellen. Mit der Bachelorarbeit weisen 
die Studierenden nach, dass sie in der Lage sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine für die Praxis 
relevante Problemstellung oder ein aktuelles Thema im Bereich der Gesundheits- und Pflegeforschung auf 
wissenschaftlicher Grundlage unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und unter Berücksichtigung 
relevanter pflege- und gesundheitsbezogener Theorien selbstständig zu bearbeiten.  
Im Rahmen eines Kolloquiums berichten, reflektieren und diskutieren sie die Konzeption und den Prozess ihrer 
Bachelorarbeit im Sinne einer kollegialen Beratung und unter Berücksichtigung zentraler Kriterien des 
wissenschaftlichen Arbeitens. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Alle am Bachelorstudiengang beteiligten Disziplinen 

Inhalte: 
- Planung und Organisation des wissenschaftlichen Prozesses  
- Kollegialer Austausch über Erkenntnisinteresse, Fragestellung, theoretische Fundierung und Vorgehen 
- Diskussion alternativer Herangehensweisen  
- Analyse und Diskussion interdisziplinärer Perspektiven 
- Systematische Reviews 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Fähigkeit eine für die Praxis relevante Problemstellung oder ein aktuelles Thema im Bereich der 

Gesundheits- und Pflegeforschung auf wissenschaftlicher Grundlage zu durchdringen, zu bearbeiten und 
die Erkenntnisse wissenschaftsbasiert zu vertreten 

Methodenkompetenz: 
- Planen und organisieren des Bearbeitungsprozesses zu einer praxis- und/oder berufsrelevanten 

Fragestellung 
- Erfassen und reflektieren wissenschaftsbasierter Weiterentwicklungen  
- Präsentation des Bearbeitungsprozesses und der Erkenntnisse 
- Präsentation ausgewählter Ergebnisse 
- Einbindung des erworbenen und vorhandenen Wissens aus Praxis und Studium 
Sozialkompetenz: 
- Wissenschaftsbasiertes Vertreten des Bearbeitungsprozesses sowie der eigenen Erkenntnisse gegenüber 

der Gruppe 
- Moderation von Kleingruppendiskussionen 
- Geben und Entgegennehmen von kritischem Feedback 
Selbstkompetenz: 
- (Selbst-)kritische Bewertung der eigenen wissenschaftlichen Arbeit und der Ergebnisse  
- Reflexion der eigenen wissenschaftlichen Haltung im Bearbeitungsprozess 
Lernformen: 
- Kolloquium: Gruppendiskussionen 
- (Zwischen-)Präsentation von Ergebnissen 
- Reflexion und Analyse in Kleingruppen 
- Kollegiale Beratung 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch die Bachelorarbeit und ein Referat (SL) im Rahmen des begleitenden 
Kolloquiums erbracht.  
Workload im Semester insgesamt: 300 h 
davon Kontaktzeit: 2 SWS = 30 h 
davon Selbststudium: 135 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 135 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Übung, Kolloquium 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
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Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.1 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2.1 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
1 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Einführung in die Pflege- und Gesundheitswissenschaften 

Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, in die Grundlagen der Pflege- und Gesundheitswissenschaften im Kontext der 
Prävention und Gesundheitsförderung, der Kuration, der Rehabilitation und der Palliativversorgung 
einzuführen. 
Die Studierenden setzen sich vor dem Hintergrund gesellschaftlicher, sozial- und bildungspolitischer, umwelt- 
und klimabezogener sowie beruflicher Veränderungen mit der Entwicklung der Pflege- und 
Gesundheitswissenschaften auseinander. Sie erhalten einen Einblick in den Stand der nationalen und 
internationalen pflege- und gesundheitswissenschaftlichen Diskurse.  
Die Studierenden befassen sich mit allgemeinen wissenschaftstheoretischen Positionen und darauf 
aufbauend, mit ausgewählten theoretischen Ansätzen des Pflege- und Gesundheitswesens. Die Studierenden 
werden befähigt, Pflege- und Gesundheitstheorien für die Begründung pflegepraktischen Handelns 
heranzuziehen. Sie erkennen die Bedeutung der theoriegeleiteten und systematischen Gestaltung des 
Pflegeprozesses für Individuen und ihre sozialen Systeme, u.a. in interkulturellen Kontexten.  
Die Studierende setzen sich mit den zentralen Entwicklungen der Digitalisierung in der Pflege auseinander 
und diskutieren diese vor dem Hintergrund aktueller Entwicklungen und Bedarfe sowie in der Bedeutung für 
das professionelle Pflegehandeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflege- und Gesundheitswissenschaften, Sozialwissenschaften, Gerontologie  
Inhalte: 
- Entwicklung und Bedeutung der Pflege- und Gesundheitswissenschaften (national und international) im 

Bildungs- und Gesundheitssystem 
- Verknüpfen individueller klinischer Expertise mit der bestmöglichen externen Evidenz aus systematischer Forschung 
- Entwicklung, Implementierung und Evaluation von wissenschaftsbasierten oder -orientierten Instrumenten der 

Qualitätssicherung und -entwicklung 
- Bedeutung der Theorieentwicklung  
- Konzepte und Ansätze zur Pflegeprozessgestaltung und -steuerung 
- Nutzung digitaler Technologien zur Verbesserung von Pflege- und Organisationsprozessen  
- Auswirkungen der digitalen Transformation auf die Pflege(-prozesse) /Gesundheit  
- Qualitätsdiskurse 
- Zentrale Modelle, Theorien und Konzepte der Pflege- und Gesundheitswissenschaften für spezifische 

Zielgruppen, Settings und Kulturen 
- Ansätze der Prävention und Gesundheitsförderung mit Fokus auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Kenntnisse in Bezug auf den Beitrag der pflege- und gesundheitswissenschaftlichen Theorien und 

Konzepte für eine akademisch qualifizierte Pflege  
- Pflege- und gesundheitswissenschaftliche Begründung im Rahmen der Pflegeprozessgestaltung  
- Überblick über nationale und internationale Modelle, Theorien und Konzepte der Pflege- und 

Gesundheitswissenschaften  
- Kenntnisse unterschiedlicher Digitalisierungsentwicklungen und deren Auswirkungen auf die Pflegepraxis 

und Pflegeorganisationen 
- Transfer der wissenschaftlichen Erkenntnisse in eine theoriegeleitete, handlungsorientierte, individuelle 

Pflegeprozessgestaltung 
- Übernahme der Verantwortung für das Handeln und Entscheiden entlang eines evidenzbasierten Algorithmus bzw. 

Behandlungspfads  
- Nutzen spezifischer leitliniengestützter Assessmentinstrumente bzw. koordinieren diagnostischer 

Untersuchungen und Erheben und Beurteilen des individuellen Präventions-, Pflege- und 
Therapiebedarfs 
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- Übernahme der Verantwortung für die Planung, Organisation, Gestaltung, Durchführung, Steuerung und 
Evaluation von Pflege- und Therapieprozessen zur Unterstützung von pflegebedürftigen Menschen und 
ihres sozialen Systems 

- Verstehen der Zusammenhänge zwischen Gesundheit, Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
Methodenkompetenz:  
- Abwägen der Möglichkeiten und Formen der Beteiligung an der wissenschaftsbasierten 

Weiterentwicklung der Pflege- und Versorgungsqualität   
- Identifikation der für das eigene Handeln/Setting relevanten Theorien und Konzepte 
- Operationalisieren der Theorien/einer Theorie für Entscheidungen und das praktische Handeln 
- Reduktion der Komplexität zur Beurteilung der Verwendbarkeit von theoretischen Konzepten in Bezug 

auf spezifische Fragestellungen 
Sozialkompetenz:  
- Theoriegeleitete Argumentation in interdisziplinärer Zusammenarbeit 
- Argumentations- und Überzeugungsvermögen, Maßnahmen zur Nachhaltigkeit und zum Klimaschutz in 

Settings der Pflege und des Gesundheitswesens zu initiieren und zu implementieren 
Selbstkompetenz:  
- Reflektieren und Begründen des eigenen Pflegeverständnisses vor dem Hintergrund der theoretischen 

Konzepte im Kontext beruflicher Anforderungen  
- Erkennen der Begrenztheit des eigenen Erfahrungshorizontes und Bereitschaft zur Verständigung mit 

Anderen 
- Kennen der eigenen subjektiven Konzepte und Theorien von Gesundheit und Krankheit 
- Gewinnen von Distanz zu eigenen alltagsweltlichen Auffassungen über Gesundheit, Krankheit und Pflege 
- Sensibilität und Bereitschaft für eine nachhaltig verstandene Gesundheitsförderung und Prävention  
- Reflexion des eigenen Beitrages zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz im Pflege- und Gesundheitswesen 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Vertiefte Literaturarbeit 
- Kleingruppenarbeit, in der zentralen Themen inhaltlich und methodisch-didaktisch aufbereitet 

ergebnisgesichert werden 
- Kurze Zusammenfassungen von Seminar- und Vorlesungsinhalten 
- Reflexions- und Feedbackrunde im Plenum, in der unter Beachtung von Feedback-Regeln  
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein Referat (RE) erbracht. 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 70 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.1 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2.2 

Credits: 
8  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
3 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Professionalisierung beruflicher Pflege  

Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, die zentralen Einflussfaktoren auf die Professionalisierung Pflegender und der Pflege 
herauszuarbeiten, um eine professionelle Haltung angesichts sich verändernden Verantwortungen und 
Rollenverständnissen reflektiert entwickeln zu können. Die Studierenden kennen Modelle von und 
Erklärungsansätze für Professionalisierung in der Pflege. Sie können die Profession Pflege, ihre nationalen 
Entwicklungen im Kontext von verbandlicher Verbandsstrukturen und der Entwicklung einer Kammer 
einordnen.  
Sie setzen sich mit den Strukturen des Pflegebildungssystems, den bildungspolitischen Entscheidungen sowie 
mit den Grundfragen der Bildungswissenschaft, der Berufs- und Pflegepädagogik auseinander. Sie kennen die 
Relevanz beruflicher Bildung für die berufsbiographische Entwicklung und kennen Rahmungen und 
Strukturen der Aus-, Fort- und Weiterbildung wie auch der Akademisierung der Pflege- und 
Gesundheitsberufe. Die Studierenden setzen sich mit zentralen Lerntheorien und zentralen Lehr- und 
Lernformen im Kontext der Anleitung und Lernbegleitung auseinander. Sie kennen Bedeutung, Bedingungen, 
Strukturen, Formate und Methoden des Theorie-Praxis-Transfers in der beruflichen Bildung Pflege. Sie 
können auf dieser Basis ausgewählte Instrumente für das Praxislernen entwickeln und anwenden. 
Die Studierenden erfassen die Bedeutung einer interdisziplinären und transdisziplinären Zusammenarbeit im 
Pflege- und Gesundheitswesen bei Prävention und Therapie sowie die dafür grundlegenden Bedingungen und 
damit verbundenen Herausforderungen.  
Dieses Modul beinhaltet eine Praxisphase, in deren Rahmen die Studierende berufliches Handeln 
systematisiert ethisch reflektieren und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln. 

Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften, Recht, Pflegepädagogik, Bildungswissenschaft 
Inhalte: 
- Professionsentwicklung und Akademisierung in der Pflege 
- Aus-, Fort- und Weiterbildung im Berufsfeld Pflege  
- Professionalisierung im Kontext beruflicher Bildung 
- Nationale und internationale Pflegeverbände und Pflegekammern  
- Nationale und internationale Bildungssysteme im Kontext des Pflegeberufs 
- Ausgewählte Fragestellungen der Berufs- und Pflegepädagogik 
- Grundlagen des (beruflichen) Lernens 
- Voraussetzungen und Rahmenbedingungen und Gestaltung beruflicher Lernprozesse in der Praxis 
- Motivationale Aspekte des (beruflichen) Lernens 
- Reflexionsmodelle 
- Inter- und transdisziplinäre Zusammenarbeit der Pflege- und Gesundheitsfachberufe 
- Erweitertes Rollenverständnis sowie  professionelle Haltung im Hinblick auf die Ausübung 

erweiterter heilkundlicher Tätigkeiten  
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Kenntnis von Modelle von und Erklärungsansätze für Professionalisierung und Akademisierung sowie 

deren Einordnung für die Pflege 
- Verständnis für den Zusammenhang von beruflicher Bildung und Professionalisierung 
- Kenntnisse über das Bildungssystem im Bereich der Aus-, Fort- und Weiterbildung in den Pflege- und 

Gesundheitsberufen 
- Kenntnisse über zentrale Grundfragen und Grundlagen der Bildungswissenschaft, Berufs- und 

Pflegepädagogik 
- Kenntnisse zentraler Lerntheorien und zentraler Lehr- und Lernformen im Kontext der Anleitung und 

Lernbegleitung Einordnung neuer Ansätze und Paradigmen der beruflichen Bildung sowie aktueller 
bildungspolitischer Entscheidungen und deren Konsequenzen für die Pflegerufe sowie die Bildungswege 
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in der Pflege 
- Kenntnis der nationalen und internationalen Zusammenschlüsse von Pflegenden in Kammern und 

Verbänden im Rahmen der jeweiligen Rechtsordnung 
Methodenkompetenz:  
- Entwicklung und Anwendung ausgewählter Instrumente des Theorie-Praxis-Transfers 
- Unterstützung eines gelingenden bzw. verbesserten Theorie-Praxis-Transfers in der Anleitung und 

Lernbegleitung 
- Kooperation in inter- und transdisziplinären Teams 
Selbstkompetenz:  
- Reflexion und Konzeption der persönlichen beruflichen Weiterentwicklung 
- Reflexion der eigenen professionellen Rolle und professionellen Integrität 
- Reflexion der eigenen Rolle angesichts der Akademisierung der Pflege 
- Wahrnehmung einer Vermittlungsposition in der neuen Rolle als Bindeglied zwischen den zu pflegenden 

Menschen aller Altersstufen, dem intra- und interprofessionellen Team sowie ggf. den involvierten 
Leistungsträgern ein 

- Reflexion der Praxiserfahrungen vor dem Hintergrund der bislang im Studium erworbenen Kompetenzen  
- Reflexion der eigenen Berufsrolle in inter- und transdisziplinären Teams 
- Reflexion der eigenen Berufs(bildungs)biografie 
- Einschätzen der eigenen Kompetenzen und Potenziale, und das Treffen einer begründeten Entscheidung 

für oder gegen die Übernahme erweiterter heilkundlicher Tätigkeiten 
- Wahrnehmen drohender Über- oder Unterforderungen und Erkennen notwendiger Veränderungen 
- Identifizieren und Beheben eigener berufsbezogener Fort- und Weiterbildungsbedarfe 
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Einführung in die jeweiligen Themengebiete  
- Vorträge und Referate 
- Gruppendiskussionen und Reflexion 
- Rollen- und Perspektivenwechsel 
- Methoden des kooperativen Lernens 
- Teilnehmende Beobachtung im Rahmen der Praxisphase 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein besonderes Verfahren (BV) erbracht Dieses umfasst ein Referat und ein 
Kolloquium. Die Prüfung bezieht sich sowohl auf die in der Theorie wie auch in der Praxis erworbenen 
Kompetenzen und berücksichtigt die Empfehlungen zu den Lern- und Arbeitsaufgaben des 
Grundlagenmoduls „Ein professionelles Berufs- und Rollenverständnis mit erweiterter heilkundlicher 
Verantwortung entwickeln“ des Standardisierte Module zum Erwerb erweiterter Kompetenzen zur Ausübung 
heilkundlicher Aufgaben der Fachkommission nach § 53 des Pflegeberufegesetzes (2022). Diese umfassen 
den Einbezug der Erkenntnisse im Sinne des Theorie-Praxis- als auch des Praxis-Theorie-Transfers. 
Workload im Semester insgesamt: 200 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon 100 h Selbststudium im Rahmen einer selbstorganisierten 
Pflegepraxisphase insbesondere in einer nach SGB V, IX oder XI 
zugelassenen Pflegeeinrichtung, in deren Rahmen die Studierende 
berufliches Handeln sowie das Lernen im Prozess der pflegeberuflichen 
Praxis reflektieren und eigene Handlungskompetenzen 
weiterentwickeln.  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.3 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2.3 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
6  

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: 
Pflege-und gesundheitswissenschaftliche Diskurse und deren Bedeutung für Pflegepraxis und Bildung 

Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist die diskursive und kritische Auseinandersetzung der Studierenden mit aktuellen, für die 
Pflegepraxis und die Pflegebildung relevanten pflege- und gesundheitswissenschaftlichen Entwicklungen, 
Veränderungen und Reformvorhaben. Die Studierenden setzen sich mit exemplarischen Diskursen sowie der 
Rolle der beteiligten Diskurspartner:innen im Kontext aktueller Stellungnahmen und Positionspapiere 
auseinander und erfassen die beteiligten Perspektiven und Argumentationslinien. Sie reflektieren 
exemplarische Entwicklungen und Diskurse kritisch, kriterienorientiert und auf der Basis des im 
Studienverlaufs erworbenen Wissens. Sie vertreten eine fundierte pflege-, gesundheits- bzw. 
bildungswissenschaftliche Position unter Bezugnahme auf die damit verbundenen Konsequenzen für die 
Pflegepraxis und die Pflegebildung. Die Studierenden erwerben das Wissen in Bezug auf die zentralen 
Quellen, die Informationen zum aktuellen Stand der Entwicklungen und Diskurse im jeweiligen Handlungsfeld 
eröffnen. Sie entwickeln eine Verantwortung dahingehend, sich kontinuierlich mit den für das eigene 
berufliche Handlungsfeld relevanten Entwicklungen und Veränderungen auseinanderzusetzen und diese 
konsequent und kritisch zu verfolgen.  

Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflege- und Gesundheitswissenschaften, Bildungswissenschaften, Recht 

Inhalte: 
- Aktuelle Reformvorhaben und Diskurse im Bereich der Pflegepraxis und des Pflegemanagements 
- Aktuelle Reformvorhaben und Diskurse der Pflegebildung  
- Entstehung von Reformprozessen, Verordnungen und Gesetzen für Pflegepraxis und -bildung 
- Exemplarische Elemente der Diskursanalyse  

Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Vergleichende Beurteilung von Reformvorhaben und Diskursen sowie der damit verbundenen 

Konsequenzen 
- Erschließen und bewerten (aktuelle) Forschungsergebnisse, neue Technologien und Empfehlungen von 

Fachgesellschaften, z. B. Expertenstandards und Leitlinien, zur Versorgung von pflegebedürftigen 
Menschen, nutzen diese für die Gestaltung des Versorgungsprozesses und reflektieren diese kritisch 
(insbesondere bei diabetischer Stoffwechsellage, dementiellen Erkrankungen und chronischen Wunden) 

- Analysieren wissenschaftlich begründet die derzeitigen Versorgungsstrukturen, die Steuerung von 
Versorgungsprozessen und Formen der intra- und interprofessionellen Zusammenarbeit bei Menschen 
aller Altersstufen (insbesondere bei diabetischer Stoffwechsellage, dementiellen Erkrankungen und 
chronischen Wunden) 

- Auseinandersetzung mit interessensgeleiteten Argumentationen und Positionen 
- Auseinandersetzung mit vergleichbaren Diskursen in anderen Staaten und auf internationaler Ebene 
Methodenkompetenz:  
- Kennen der Wechselwirkung zwischen berufspolitischen und oder fachwissenschaftlichen Diskursen und 

parlamentarischen Vorgängen 
- Kennen der zentralen Elemente eines Positionspapieres, bzw. eines Referent:nnen-Entwurfes und/oder 

Gesetzesentwurfes  
- Erstellung einer pflewissenschaftlich/gesundheitwissenschaftlich/bildungswissenschaftlich fundierten 

Stellungnahme bzw. Positionierung 
Sozialkompetenz:  
- Verständigungsorientierte Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Argumenten und Perspektiven  
- Bereitschaft und Offenheit an Reformprozessen der Pflege kritisch und konstruktiv mitzuwirken 
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Selbstkompetenz:  
- Reflexion der Entstehung eigener Argumente und Kritikpunkte in der Auseinandersetzung mit aktuellen 

Entwicklungen und Diskursen 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Kritische Auseinandersetzung mit aktuellen Diskursen, Reformvorhaben und Entwicklungen 
- Erarbeiten und Vertreten einer Stellungnahme/ eines Positionspapieres 
- Anregen von Diskussionsprozessen und strukturierte Diskussionsleitung 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein Referat (RE) erbracht.  
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 70 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar/Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 5.1 und basiert auf den Modulen 1.1, 
1.2, 1.5, 2.1 und 2.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
3.1 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
1 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Ethik und Profession  
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, die Bedeutsamkeit ethischer Reflexion sowie die normativen Grundlagen und 
Bezugspunkte professionellen Pflegehandelns zu erfassen. Die Studierenden wissen um die Bedeutsamkeit 
beruflicher normativer Grundlagen, zentraler ethischer Bezugs- und Orientierungspunkte im Zusammenhang 
ethischer Fragestellungen und ethischer Urteilsbildung in der Pflegepraxis. Sie kennen die zentralen 
ethischen Theorien und die damit verbundenen Argumentationslinien.  
Die Studierenden kennen die für die Pflege relevanten bereichsspezifischen Ethiken bzw. die Bedeutsamkeit 
der angewandten Ethik.  
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften 
Inhalte: 
- Menschenrechte, Menschenbilder in der Pflege, nationale und internationale Ethik-Kodizes 
- Ethische Theorien und die Ansätze normativer Ethik 
- Haltung 
- Zentrale Bereichsethiken/bereichsspezifische Ethik/angewandte Ethik (Care-Ethik, Pflege-, Medizinethik, 

Bioethik, Technikethik, Umwelt-/Klimaethik) 
- Aktuelle ethische Diskurse 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zur Bedeutsamkeit von Menschenrechten und Menschenbildern in der Pflege und 

verbindlicher Bezugspunkte ethischer Reflexion und ethisch-professionellen Handelns 
- Kenntnisse zentraler Bereichsethiken, deren aktuelle Diskurse und Problembereiche 
- Kenntnisse ethischer Theorien und Ansätze normativer Ethik sowie exemplarische Diskurse 
Methodenkompetenz: 
- Einordnen und reflektieren von exemplarischen/aktuellen ethischen Diskursen  
- Nachvollzug der Bedeutsamkeit des Perspektivenwechsels in Bezug auf die ethischen 

Argumentationslinien 
Sozialkompetenz: 
- Reflektieren und begründetes Vertreten der pflegeprofessionellen ethischen Position  
Selbstkompetenz: 
- Entwickeln eines erweiterten Rollenverständnisses sowie einer professionellen Haltung vor einem 

rechtlich-ethischen Hintergrund 
- Entwicklung eines fundierten und reflektierten Verständnisses werteorientierter und ethisch begründeter 

Pflegepraxis 
- Schützen der persönlichen moralischen Integrität  
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert:  
- Einführung in die jeweiligen Themengebiete  
- Theoretische und diskursive inhaltliche Hinführung anhand aktueller Themen und Diskurse 
- Systematische Reflexion aktueller ethischer Fragestellungen  
- Selbststudium von Texten zur reflexiven Auseinandersetzung mit Grundfragen der Ethik im 

Gesundheitswesen  
- Angeleitete Gruppenarbeiten – Begleitete und geplante Analyse- und Reflexionsprozesse  
- Präsentation von Lern- und Reflexionsergebnissen  
Prüfung:  
Die Prüfungsleistung wird erbracht durch ein besonderes Verfahren (BV) erbracht. Dieses umfasst die 
Erstellung eines Thesenpapiers, das eine werteorientierte Abwägung eines aktuellen pflege-
ethischen/gesundheitsethischen Themas aufgreift, die pflegeethischen und professionsethischen 
Konsequenzen für die Berufsgruppe, die Pflegepraxis und Public Health fundiert darlegt und eine ethisch 
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begründete Position ausweist. 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 2 SWS = 30 h 
davon Selbststudium: 100 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPP/BPM 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 3.2 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
3.2 

Credits: 
10  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
4 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Ethische und rechtliche Abwägungsprozesse und begründete Entscheidungsfindung  
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, die Bedeutsamkeit, die Unterschiede und die Bedingungen für eine ethisch begründete 
und für eine rechtlich abgesicherte Entscheidung in der Pflegepraxis zu erfassen. Die Studierenden wissen um 
den Bedarf einer systematisierten ethischen Reflexion, einer strukturierten Abwägung und einer ethisch gut 
begründeten Entscheidung im Umgang mit schwierigen ethischen Entscheidungssituationen, auch auf der 
Grundlage der aktuellen Rechtslage. Sie kennen die Grundlagen ethischer Entscheidungsfindung, zentrale 
nationale/internationale Modelle/Methoden für die interdisziplinäre ethische Fallbesprechung sowie deren 
normative und rechtlichen Orientierungspunkte. Die Studierenden wissen um die Relevanz der 
Ethikkompetenzentwicklung und kennen einschlägige Methoden diese Prozesse zu unterstützen bzw. zu 
gestalten. Die Studierenden erfassen die Notwendigkeit etablierter organisationsethischer Strukturen als 
Grundlage einer gelebten Ethikkultur unter Beachtung des geltenden Rechts. 
Dieses Modul beinhaltet eine Praxisphase, in deren Rahmen die Studierende berufliches Handeln 
systematisiert ethisch reflektieren und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften, Rechtswissenschaft  
Inhalte: 
Ethik: 
- Systematisierte ethische Reflexion, strukturierte ethische Abwägung im professionellen Pflegehandeln, in 

der interdisziplinären Zusammenarbeit und der Ethikbildung 
- Ethikkompetenzentwicklung 
- Elemente der Ethikberatung und Entscheidungsfindungsmodelle für spezifische Zielgruppen 
- Formen der organisierten Ethik und Ethik in der Organisation 
- Aktuelle ethische Diskurse und ethische Belange in (hoch-) komplexen Pflegesituationen 
Recht: 
- Grundlegende Einführung zu Ethik und Recht  
- Menschenrechte (insbesondere AEMR, UN-BRK, UN-KRK und EMRK sowie für die Professionalisierung der 

Pflege wesentliche Charten und Kodizes 
- Grundlagen wesentlicher Rechtsgebiete (Betreuungsrecht, Sterbebegleitung. Patient: innenrechte, 

Behandlung von Kindern) 
- Rechtliche Belange zur Digitalisierung im Gesundheitswesen 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Erfassen der Relevanz systematisierter Entscheidungsfindungsprozesse  
- Kenntnisse zu den Aufgaben, Strukturen und Formen institutionalisierter Ethik(-beratung) 
- Kenntnisse der wesentlichen nationalen und internationalen Rechtsgrundlagen 
- Reflektieren die professionelle Verantwortung in hochbelasteten und kritischen Lebens- und 

Pflegesituationen und Verlaufsdynamiken und treffen ethisch begründete Entscheidungen in 
Dilemmasituationen 

Methodenkompetenz: 
- Mitwirkung an systematisierten Prozessen ethischer Entscheidungsfindung im Sinne der Pflege (als 

Profession und Perspektive) 
- Umsetzung von exemplarischen Methoden der Ethikkompetenzentwicklung und Ethikbildung 
- Grundlagen der Rechtsanwendung an der Schnittstelle von Ethik und Recht  
Sozialkompetenz: 
- Einbringen und Vertreten der pflegeethischen Perspektive, z. B. im Rahmen einer interdisziplinären 

ethischen Fallbesprechung 
- Mitwirkung an der Realisierung organisationsethischer Entwicklungen und organisationsethischer Arbeit 
- Erbringen und Vertreten der Perspektive der Pflege in rechtlich relevanten Abstimmungsprozessen 
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Selbstkompetenz: 
- Reflexion der eigenen Argumentationslinien und Werteorientierung im Rahmen der Mitwirkung an einer 

ethisch begründeten Entscheidungsfindung 
- Anwendungskompetenz bezüglich wesentlicher Rechtsgrundlagen und Erkennen der Notwendigkeit, in 

welchen Fällen die eigenen Kompetenten weiteren rechtlichen Sachverstand ergänzt werden müssen 
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert:  
- Theoretische Hinführung und definitorische Konkretion 
- Exemplarische systematisierte ethische Reflexion anhand eines Modells/einer Methode ethischer 

Entscheidungsfindung 
- Selbst- und Fremdreflexion 
- Exemplarische Fallarbeit mit ethisch und rechtlich relevanten Elementen  
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch eine Hausarbeit (HA) erbracht. Die Prüfung bezieht sich sowohl auf die in der 
Theorie wie auch in der Praxis erworbenen Kompetenzen und umfasst den Einbezug der Erkenntnisse im 
Sinne des Theorie-Praxis- als auch des Praxis-Theorie-Transfers. 
Workload im Semester insgesamt: 250 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS (2 SWS Ethik und 2 SWS Recht) = 60 h 
davon Selbststudium: 150 h im Rahmen einer selbstorganisierten 
Pflegepraxisphase insbesondere in einer nach SGB V, IX oder XI 
zugelassenen Pflegeeinrichtung, in deren Rahmen die Studierende 
berufliches Handeln sowie das Lernen im Prozess der pflegeberuflichen 
Praxis reflektieren und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln.  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus dem Modul 3.1 werden empfohlen 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 und basiert auf den Modulen 3.1 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
4.1 + 4.2 

Credits: 
6 + 6  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
1 + 3 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: 
Wissenschaftliche Grundlagen evidenzbasierter Pflegepraxis inklusive heilkundlicher Aufgaben 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, zum Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in allen Phasen des Pflege- und 
Therapieprozesses zu qualifizieren. Die Studierenden lernen pflegephänomenorientiert oder 
krankheitsorientiert (insbesondere in Bezug auf dementielle Erkrankungen, diabetische Stoffwechsellage und 
chronische Wunden) die Lebenslagen von Patient:innen oder Bewohner: innen umfassend kennen und sind in 
der Lage, auf wissenschaftlich fundierte Weise systematische Pflegebedarfe zu ermitteln. Darauf aufbauend 
sind sie befähigt, evidenzbasierte Interventionen zu erfassen, zu begründen, zu planen und ihre kritisch-
analytischen Fähigkeiten in der Interpretation von forschungsbasierten Evidenzen auszubauen. Darauf 
aufbauend stimmen sie diese mit den Lebensaktivitäten und Lebenslagen der Betroffenen und ihren 
Angehörigen ab. Des Weiteren lernen sie, evidenzbasiertes Wissen auch gegenüber Kolleg: innen des (inter-
)professionellen Teams zu vertreten, zu vermitteln und hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und Interdependenzen 
kritisch zu reflektieren. Sie haben die Kompetenzen (fachlich, methodisch, persönlich) erworben, 
professionell entscheiden zu können, unter welchen Bedingungen sie die Verantwortung für die Pflege incl. 
der Übernahme heilkundlicher Tätigkeiten übernehmen können. Sie sind in der Lage, die Verantwortung für 
die Planung, Organisation, Gestaltung, Durchführung, Steuerung und Evaluation von Pflege- und 
Therapieprozessen bei Menschen in hochkomplexen Pflege- und Lebenssituationen einschließlich der 
Verordnung von und Versorgung mit Medizinprodukten und Hilfsmitteln zu übernehmen. 
Die Studierenden reflektieren ihre sich verändernde berufliche Rolle als akademisch qualifizierte: r Pflegende: 
r im Kontext divergierender Interessen, die sich aus den unterschiedlichen Perspektiven von Ärzt:innen, 
Therapieberufen sowie Pflegefachpersonen – historisch bedingt – verstetigt haben und das jeweilige Denken 
und Handeln bestimmen. Sie sind dafür sensibilisiert, sich sowohl für ihre erweiterte Rolle innerhalb der 
eigenen als auch gegenüber anderen Professionen sowie systembedingten Einschränkungen professionell 
und begründet zu positionieren. 
Dieses Modul beinhaltet eine Praxisphase, in deren Rahmen die Studierende berufliches Handeln reflektieren 
und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Pflegewissenschaft, Gerontologie, Medizin, Psychologie, 
Rechtswissenschaft 
Inhalte: 
- Einführung in evidenzbasierte Pflege (EBN) 
- EBN und klinische Entscheidungen in der Pflegepraxis, Shared Decision Making, Theorien der klinischen 

Entscheidungsfindung  
- Evidenzmodelle 
- Nationale Expertenstandards, Leitlinien, HTA, Clinical Pathways 
- Pflegephänomen bezogene Vertiefung in Literatur- und Datenbankrecherche (z. B. Diabetische 

Stoffwechsellage, Wundversorgung, Verwirrtheit, Hypertonie, Schmerz, Ernährung-/Ausscheidung)  
- Vertiefung in der kritischen Bewertung von Studien (Critical Appraisal) und Vorstellen verschiedener 

Forschungsarbeiten (international/national) 
- Grundsätze und Konzeption einer Forschungsstudie mit unterschiedlichen Forschungsdesigns 

(quantitativ und qualitativ) 
- Rolle akademisch qualifizierter Pflegender im (inter-)professionellen Team 
- Verordnung von und Versorgung mit Medizinprodukten und Hilfsmitteln 
- Anlage, Kontrolle, Sicherstellung, Entfernen, Erneuern von peripheren Venenverweilkanülen 
- venöse Blutentnahme nach Behandlungspfad/Standard oder spezieller Anordnung 
- Bewertung von Laborwerten und Ableitung/Veranlassung entsprechender Maßnahmen nach Standard 
- Flüssigkeitssubstitution, Planung und Durchführung nach Standard und Kontrolle 
- parenterale Ernährung, Durchführung und Anpassung nach Standard 
- Selbstständige Durchführung einer Infusionstherapie und Injektionen unter Berücksichtigung vertieften 

forschungsbasierten Wissens  
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- Intravenöse Injektionen und Injektionen in liegende Infusionssysteme von Medikamenten (Selektion durch 
Positivliste) nach Anordnung/Verordnung 

- Intravenöse Applikation von Zytostatika mit Positivliste nach festgelegtem Schema (in der Regel über 
liegenden Portkatheter) oder nach spezieller Anordnung 

- Venöse Blutentnahme nach Behandlungspfad/Standard oder spezieller Anordnung 
Kompetenzen:  
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz 
- Vertiefte Kenntnisse über die wissenschaftlich fundierte Ermittlung pflegephänomenorientierte oder 

krankheitsorientierte Pflegebedarfe von Patient: innen oder Bewohner: innen unter Einbezug 
wissenschaftlicher Erkenntnisse der Bezugsdisziplinen  

- Erschließen und Bewerten (aktueller) Forschungsergebnisse und Empfehlungen (Expertenstandards, 
Leitlinien, Behandlungspfade) 

- Kenntnisse und Fähigkeit, evidenzbasierte Interventionen und im Rahmen der Versorgungsforschung 
etablierte Programme zu finden, zu erfassen, zu begründen, zu planen und kritisch-analytisch auf die 
Verwendungseignung zu prüfen 

- Verantwortungsübernahme für die Planung, Organisation, Gestaltung, Durchführung, Steuerung und 
Evaluation von Pflege- und Therapieprozessen bei Menschen in hochkomplexen Pflege- und 
Lebenssituationen aller Altersstufen entlang eines Algorithmus bzw. Behandlungspfads unter 
Berücksichtigung von entwicklungs- und altersspezifischen besonderen Verlaufsdynamiken in enger 
Abstimmung mit den zu pflegenden Menschen und ihren Bezugspersonen 

- Fähigkeit zur Überwachung und Steuerung integrierter patientenorientierter Pflege- und 
Therapieprozesse unter Nutzung vertieften forschungsbasierten Wissens in enger Zusammenarbeit mit 
weiteren Berufsgruppen im Gesundheitswesen 

- Verantwortungsübernahme für die Einbettung heilkundlicher Tätigkeiten in den Pflege- und 
Therapieprozess und die Steuerung von Pflege- und Therapieprozessen, gesundheitlichen Problemlagen 
sowie belasteter und kritischer Lebens- und Pflegesituationen und Verlaufsdynamiken unter Beachtung 
der jeweiligen Rechtsgrundlagen. 

- Beteiligung an der wissenschaftsbasierten Weiterentwicklung der zielgruppen- und/oder situationsbezogenen 
Pflege- und Versorgungsqualität  

- Interesse an der Weiterentwicklung der Pflege- und Versorgungsqualität als Bindeglied im Rahmen der 
Leistungserbringung zwischen den zu pflegenden Menschen aller Altersstufen, dem intra- und 
interprofessionellen Team sowie ggf. den involvierten Leistungsträgern 

Methodenkompetenz 
- Befähigung zur individuellen situations- und zielgruppenspezifischen Information und Beratung auf der 

Basis einer differenzierten Analyse, Pflegediagnostik und Evidenzbasierung von Pflegeempfänger: innen 
und deren Angehörige/Zugehörige vor dem Hintergrund der funktionellen Unabhängigkeit/Abhängigkeit 
des zu pflegenden Menschen 

- Fähigkeit zur selbstständigen Infusionstherapie und Injektionen unter Berücksichtigung vertieften 
forschungsbasierten Wissens 

Sozialkompetenz 
- Fähigkeit zur Vermittlung evidenzbasierten Wissens im (inter-)professionellen Team 
- Fähigkeit zur kritischen Reflexion von Wissensbeständen hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und 

Interdependenzen 
- Übernahme von fachlicher, wirtschaftlicher, ethischer und rechtlicher Verantwortung für die 

selbstständig ausgeführten übertragenen erweiterten heilkundlichen Tätigkeiten 
- Identifikation und Gestaltung der mit den erweiterten heilkundlichen Kompetenzen verbundenen 

Verantwortungsbereiche in verschiedenen pflegeberuflichen Handlungsfeldern 
- Identifikation und Vertreten der neuen Rolle als Bindeglied zwischen den zu pflegenden Menschen aller 

Altersstufen, dem intra- und interprofessionellen Team sowie ggf. den involvierten Leistungsträgern  
- Identifikation und konstruktive Bearbeitung von Spannungsfeldern, die sich in der Zusammenarbeit mit 

dem interprofessionellen Team und den involvierten Leistungsträgern ergeben  
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Selbstkompetenz 
- Fähigkeit, die eigenen Kompetenzen und Potenziale sowie die der spezifischen Pflegesituation realistisch 

einzuschätzen und eine begründete und verantwortete Entscheidung für oder gegen die Übernahme 
erweiterter heilkundlicher Aufgaben zu treffen 

- Reflexion des eigenen professionellen Berufs- und Rollenverständnisses sowie eine professionelle 
Haltung im Hinblick auf die Ausübung erweiterter heilkundlicher Aufgaben vor einem rechtlich-ethischen 
Hintergrund, das die Substitution ärztlicher Aufgaben umfasst 

- Fähigkeit zur Reflektion divergierender Interessen vor dem Hintergrund der Übernahme erweiterter 
heilkundlicher Tätigkeiten, die sich aus den unterschiedlichen Perspektiven von Ärzt:innen sowie 
Pflegefachpersonen – historisch bedingt – verstetigt haben 

- Sensibilität für die erweiterte Rolle akademisch qualifiziert Pflegender innerhalb der eigenen als auch 
gegenüber anderen Professionen sowie die Fähigkeit, sich mit einer pflegewissenschaftlichen 
Perspektive in Versorgungsprozessen positionieren zu können 

- (Selbst)Wahrnehmung drohender Über- oder Unterforderungen und Erkennen notwendiger 
- Umsetzen von Handlungsalternativen bei Veränderungen z. B. im Aufgabenzuschnitt oder den 

Rahmenbedingungen  
- Identifikation und Planung eigener berufsbezogener Fort- und Weiterbildungsbedarfe/-angebote  
Lernformen: 
- Lese- und Präsentationseinheiten  
- Reflexion 
- Literaturrecherche 
- Fallarbeit 
- Journal Club  
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein Besonderes Verfahren (BV) erbracht: Modul 4.1 schließt mit einer 
Hausarbeit (SL) ab. Die Prüfungsleistung des Moduls 4.2 umfasst eine praktische Arbeit und eine mündliche 
Prüfung. Die Prüfungen beziehen sich sowohl auf die in der Theorie wie auch in der Praxis erworbenen 
Kompetenzen und umfassen den Einbezug der Erkenntnisse im Sinne des Theorie-Praxis- als auch des Praxis-
Theorie-Transfers. Die Prüfungen berücksichtigen die Empfehlungen zu den Lern- und Arbeitsaufgaben der 
Module der erweiterten heilkundlichen Verantwortung für Pflege- und Therapieprozesse mit Menschen aller 
Altersstufen in diabetischer Stoffwechsellage/chronischen Wunden, bzw. Menschen, die von einer Demenz 
betroffen gemäß der standardisierten Module zum Erwerb erweiterter Kompetenzen zur Ausübung 
heilkundlicher Aufgaben der Fachkommission nach § 53 des Pflegeberufegesetzes (2022). 
Workload in beiden Semestern insgesamt: 300 h 
davon Kontaktzeit:    4 SWS im 1. Sem. = 60 h 
                                      4 SWS im 3. Sem. = 60 h 
davon Selbststudium: 140 h im Rahmen einer selbstorganisierten 
Pflegepraxisphase insbesondere in einer nach SGB V, IX oder XI 
zugelassenen Pflegeeinrichtung, in deren Rahmen die Studierende 
berufliches Handeln sowie das Lernen im Prozess der pflegeberuflichen 
Praxis reflektieren und eigene Handlungskompetenzen 
weiterentwickeln 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Die bestandene PL dieses Moduls ist Voraussetzung für die Belegung des 
Moduls 4.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
4.3 

Credits: 
10  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
4 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Übernahme heilkundlicher Tätigkeiten in speziellen Bereichen nach § 63 Abs 3c SGB V 

Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist die Anbahnung der Übernahme heilkundlicher Tätigkeiten insbesondere bei diabetischer 
Stoffwechsellage, dementiellen Erkrankungen und chronischen Wunden gemäß der jeweils gültigen 
rechtlichen Regelungen in insbesondere hochkomplexen Versorgungssituationen, bei denen typische 
Kombinationen von gesundheitlichen Problemlagen und Problemlagen der pflegerischen Versorgung 
vorliegen und in denen in besonderem Maße vernetztes Denken und die Integration unterschiedlicher 
Erkenntnisse aus der gesamten Ausbildung sowie den belegten heilkundlichen Modulen verlangt wird, z. B. 
Situationen, in denen die zu pflegenden Menschen neben einer chronischen Wunde auch von einem 
Diabetes mellitus sowie von Schmerzen oder neben einer chronischen Wunde und/oder Schmerzen auch von 
einer Demenz betroffen sind. Auf der Basis einer therapeutischen personenzentrierten Kommunikation und 
Beziehungsgestaltung mit zu pflegenden Menschen und ihren Bezugspersonen lernen die Studierenden im 
individuellen Pflege- und Therapieprozess im Shared-Decision-Making-Prozess mit dem zu pflegenden 
Menschen und seinen Bezugspersonen sowie in Abstimmung mit dem therapeutischen Team evidenzbasiert 
zu handeln. Sie planen pflegerisch-medizinische Interventionen im Shared-Decision-Making-Prozess mit dem 
zu pflegenden Menschen und seinen Bezugspersonen sowie in Abstimmung mit dem therapeutischen Team 
und sind in der Lage präventive Maßnahmen als auch die Steuerung des Pflegeprozesses, dessen 
Durchführung inklusive der behandlungspflegerischen Maßnahmen, der Patientenedukation und -beratung 
und/oder Koordination des individuellen medizinisch-pflegerischen Behandlungsplans sowie dessen 
Evaluation eigenverantwortlich zu übernehmen.  
 

Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflegewissenschaft, Pflegepraxis, Medizin, Rechtswissenschaft, Gesundheitswissenschaften 
Inhalte: 
- Identifizierung von Versorgungsbedarfen: Analyse des Allgemeinzustands, der Fähigkeiten zur 

Selbstversorgung sowie der Selbstmanagementfähigkeiten und Hilfebedarfe der zu pflegenden 
Menschen und ihrer Bezugspersonen 

- Medizinische, pathophysiologische, pharmakologische und umweltbezogene Hintergründe ausgewählter 
Pflegephänomene  

- Spezifische Assessments, diagnostische Verfahren und Dokumentation unter Berücksichtigung der 
Ätiologie 

- Planung der pflegerisch-medizinischen Interventionen im Shared-Decision-Making-Prozess mit den zu 
pflegenden Menschen und ihren Bezugspersonen sowie in Abstimmung mit dem therapeutischen Team 

- Begründete Verwendung diagnosebedingter Algorithmen bzw. Behandlungspfade  
- Durchführung und/oder Koordination der individuellen pflegerisch-medizinischen Interventionen 
- Evaluation/Monitoring/Verlaufsbeobachtung 
- Identifizierung von passenden und zielgruppenspezifischen gesundheitsfördernden und präventiven 

Angeboten 
- Berücksichtigung individueller personenzentrierter Aspekte der Beziehungsgestaltung  
- Spezifische medizinische und komplementärmedizinische Therapieoptionen 
- Spezifische Möglichkeiten der Patientenedukation bei unterschiedlichen Altersgruppen und 

Vorerfahrungen mit dem Ziel das Selbstmanagement der Patient:innen zu fördern, auch in Abgrenzung 
zu Empowerment und Partizipation (z. B. in der palliativen Versorgung) 

- Injektions- und Infusionstechniken 
 

Kompetenzen:  Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende 
Kompetenzen und Fähigkeiten: 
Fachkompetenz 
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- Verantwortung in enger Abstimmung mit den Betroffenen und ihren pflegenden Bezugspersonen für die 
Planung, Organisation, Gestaltung, Durchführung, Steuerung und Evaluation von Pflege- und 
Therapieprozessen entlang eines evidenzbasierten Algorithmus bzw. Behandlungspfads oder 
systematisch entwickelter Leitlinien im interprofessionellen Team einschließlich der Verordnung von 
Medizinprodukten, Medikamenten und Hilfsmitteln übernehmen 

- Fähigkeit, Entscheidungsfindungsprozesse zu initiieren, zu unterstützen und berufsgruppenübergreifend 
zu moderieren 

- Erschließen, Bewerten und Verwendung (aktueller) Forschungsergebnisse und Empfehlungen von 
Fachgesellschaften, z. B. Expertenstandards und Leitlinien für die Gestaltung des Versorgungsprozesses  

- Selbstständige Durchführung von Infusionstherapien und Injektionen unter Berücksichtigung vertieften 
forschungsbasierten Wissens 

Methodenkompetenz 
- Erheben und Beurteilen den individuellen Pflege- und Therapiebedarf sowie alters- und 

krankheitsbedingter klinischer und familiärer Risiken und Gesundheitsgefährdungen in komplexen und 
hochkomplexen Pflegesituationen durch Nutzung spezifischer leitliniengestützter 
Assessmentinstrumente bzw. Koordination diagnostischer Untersuchungen von Menschen mit 
insbesondere diabetischer Stoffwechsellage, chronischen Wunden und dementiellen Erkrankungen 

- Nutzen spezifische leitliniengestützte Assessmentinstrumente bzw. koordinieren diagnostische 
Untersuchungen und erheben und beurteilen den individuellen Pflege- und Therapiebedarf sowie alters- 
und krankheitsbedingte klinische und familiäre Risiken und Gesundheitsgefährdungen in komplexen und 
hochkomplexen Pflegesituationen  

- Kritische Einschätzung der Wirkung von unterschiedlichen therapeutischen Möglichkeiten – bezogen auf 
die Ziele und den Nutzen 

- Integration biografie- und lebensweltorientierter Daten vor dem Hintergrund eines vertieften, an 
Forschungsergebnissen orientierten Verständnisses für die Lebenssituation von pflegebedürftigen 
Menschen  

- Zielgruppenspezifische Patientenedukation von pflegebedürftigen Menschen und deren Bezugspersonen 
auf der Basis gesicherter Forschungsergebnisse 

- Erschließen und Bewerten neuer Technologien zur Versorgung von pflegebedürftigen Menschen  
- Unterstützung von Menschen bei der Bewältigung von hochbelasteten Lebens- und Pflegesituationen 
Sozialkompetenz  
- Individuelle kommunikative Unterstützung unter Verwendung des vertieften pflege- und 

bezugswissenschaftlichen Wissens von pflegebedürftigen Menschen und ihren Bezugspersonen 
- Förderung der Entwicklung pflegebedürftiger Menschen in ihrem sozialen Bezugssystem sowie einen 

möglichst weitgehenden Erhalt von Autonomie auf der Basis von pflege- und bezugswissenschaftlichem 
Wissen 

- Nutzen eines vertieften und kritischen pflege- und bezugswissenschaftlichen Wissens, um 
pflegebedürftige Menschen und ihre Bezugspersonen bei der Krankheits- und Situationsbewältigung 
kommunikativ zu unterstützen 

- Mitwirkung an der Implementierung substituierter heilkundlicher Tätigkeiten (ggf. im Rahmen eines 
Modellvorhabens) der medizinisch-pflegerischen Versorgung in unterschiedlichen Versorgungsbereichen 
und über Versorgungsbereiche hinweg 

Selbstkompetenz 
- Wissen um die Notwendigkeit der Entwicklung, Implementierung und Evaluation von 

wissenschaftsbasierten oder  -orientierten Instrumenten der Qualitätssicherung und -entwicklung im 
Hinblick auf die pflegerische und medizinische Versorgung und die Bereitschaft aus pflegerischer 
Perspektive an diesen Prozessen mitzuwirken 

Lernformen: 
- Fallarbeit und moderierte Fallbesprechungen 
- Reflexion von Pflege- und Therapieprozessen 
- fachpraktische Übungen und  Simulationen 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein Besonderes Verfahren (BV) erbracht: Die konkrete Ausgestaltung der 
Prüfung ergibt sich aus den jeweils gültigen gesetzlichen Vorgaben und orientiert sich an den Empfehlungen 
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zu den Lern- und Arbeitsaufgaben der Module der erweiterten heilkundlichen Verantwortung für Pflege- und 
Therapieprozesse mit Menschen aller Altersstufen in diabetischer Stoffwechsellage/chronischen Wunden, 
bzw. Menschen, die von einer Demenz betroffen sind gemäß der standardisierten Module zum Erwerb 
erweiterter Kompetenzen zur Ausübung heilkundlicher Aufgaben der Fachkommission nach § 53 des 
Pflegeberufegesetzes (2022). 
Workload im Semester insgesamt: 250 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon angeleitete Pflegepraxis: 3 SWS (45 h)  
davon Selbststudium: 105 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 

Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Bestandene PL des Moduls 4.1/4.2 Wissenschaftliche 
Grundlagen evidenzbasierter Pflegepraxis inkl. heilkundlicher Aufgaben 

Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 4.4 und basiert auf den Modulen 
4.1/4.2 

Federführung: Prof. Dr. Katarina Planer 
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Modulnummer: 
4.4 

Credits: 
10   

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
6 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Beratung von Pflegebedürftigen und ihren An- und Zugehörigen 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, die Bedeutung zielgruppen-und situationsspezifischer Integration von Information, 
Anleitung, Beratung und Schulung im Pflegeprozess insbesondere bei diabetischer Stoffwechsellage, 
dementiellen Erkrankungen und chronischen Wunden darzustellen. Die Studierenden werden befähigt auf der 
Basis einer differenzierten Analyse, Pflegediagnostik und Evidenzbasierung, bezogen auf die jeweils 
spezifischen individuums-, situations- und systembezogenen Versorgungsbedarfe, zu informieren, anzuleiten, 
zu schulen und zu beraten. Die Studierenden erlernen die jeweiligen Kompetenzen um die Selbstbefähigung 
der zu Pflegenden/ihrer Angehörigen/ihrer Zugehörigen unter Bezugnahme auf interkulturelle Besonderheiten 
zu fördern. Sie können zwischen Information, Anleitung, Beratung und Schulung differenzieren und die jeweils 
unterstützende Maßnahme zur Selbstbefähigung des Gegenübers begründet auswählen und exemplarisch 
konzipieren. 
Dieses Modul beinhaltet eine Praxisphase, in deren Rahmen die Studierende berufliche Handeln reflektieren 
und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften, Psychologie, 
Sozialwissenschaften, Pädagogik 

Inhalte: 
- Spezifika und situationsbezogene Besonderheiten der Rolle als Pflegeempfänger:in, als 

Angehörige/Zugehörige in Situationen der Information, Anleitung, Beratung und Schulung insbesondere 
die Bedeutung von chronischen Erkrankungen und Phasen der Krankheitsbewältigung innerhalb eines 
sozialen Systems unter Berücksichtigung interkultureller Aspekte 

- Empowerment und Partizipation insbesondere vor dem Einbezug von Bezugspersonen und Familie als 
soziales Unterstützungssystem 

- Abgrenzung von Bedürfnissen, Bedarfen und definierten Leistungsbezügen z. B. auch im Kontext von 
Armut und sozialer Ungleichheit 

- Methoden zur Information, Anleitung, Beratung und Schulung  
- Konzeption einer Maßnahme zur Information, Anleitung, Beratung und Schulung 
- Grundhaltungen im Rahmen von Information, Anleitung, Beratung und Schulung 
- Beratungsansätze in Zusammenhang mit gesundheitlichen Bedrohungen z. B. der Klimakrise, Pandemien 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Verständnis systemischer Zusammenhänge von Krankheitsbewältigung und Integration von Krankheit 

und Behinderung als Lebensereignis innerhalb sozialer (Unterstützungs-)Systeme 
- Versorgungsbedarfe auf den Ebenen des Individuums und des (Unterstützungs-)Systems erfassen und 

die jeweiligen Bedürfnisse erkennen 
- Reflektierter Umgang mit widersprüchlichen Bedürfnissen in (Unterstützungs-)Systemen 
- Konzipieren, Planen, Realisieren und Evaluieren von zielgruppenspezifischen und bedarfsorientierten 

Informationen, Anleitungs-, Beratungs- und Schulungskonzepten auf den Systemebenen des Individuums 
und des (Unterstützungs-)Systems auf der Basis gesicherter Forschungsergebnisse und etablierter 
Versorgungsleitlinien   

- Kennen der Grundlagen des „Motivational Interviewing“ und der „Systemischen Beratung“  
Methodenkompetenz:  
- Zielgruppenbezogene Umsetzung und Evaluation von Methoden zur Information, Anleitung, Beratung 

und Schulung  
- Reflektierte Umsetzung und Evaluation von Elementen des „Motivational Interviewing“ und der 

„Systemischen Beratung“  

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
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- Verbesserung der methodischen Kompetenzen durch Feedbackprozesse 
Sozialkompetenz:  
- Reflexion der Wirkmacht der eigenen Modellvorstellungen von erfolgreicher Information, Anleitung, 

Beratung und Schulung 
- Fähigkeit zum Perspektivenwechsel und zur Multiperspektivität 
Selbstkompetenz:  
- Analyse der eigenen Kommunikation in der Pflegearbeit 
- Entwickeln einer professionellen Haltung im Beratungsprozess 
- Vertiefen der Reflexionsfähigkeit 
Lernformen: 
- Vorlesung 
- Fallbezogene Planungssequenzen zu Information, Anleitung, Beratung und Schulung 
- Fallbezogene Übungssequenzen zu Information, Anleitung, Beratung und Schulung  
- Rollenspiele 
- Selbst- und Fremdreflexion 
- Selbststudium 
- Bearbeitung von Leittexten 
- Praktische Übungen/exemplarische Konzeptualisierung 
- Fallarbeit 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein besonderes Verfahren (BV) erbracht. Dieses umfasst eine praktische 
Aufgabe und einen Auswertungsbericht. Die Prüfung bezieht sich sowohl auf die in der Theorie wie auch in der 
Praxis erworbenen Kompetenzen und umfasst den Einbezug der Erkenntnisse im Sinne des Theorie-Praxis- als 
auch des Praxis-Theorie-Transfers. Die Prüfung berücksichtigt die Empfehlungen zu den Lern- und 
Arbeitsaufgaben der Module der erweiterten heilkundlichen Verantwortung für Pflege- und Therapieprozesse 
mit Menschen aller Altersstufen in diabetischer Stoffwechsellage/chronischen Wunden, bzw. Menschen, die 
von einer Demenz betroffen sind gemäß der standardisierten Module zum Erwerb erweiterter Kompetenzen 
zur Ausübung heilkundlicher Aufgaben der Fachkommission nach § 53 des Pflegeberufegesetzes (2022). 
Workload im Semester insgesamt: 250 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 150 h im Rahmen einer selbstorganisierten 
Pflegepraxisphase insbesondere in einer nach SGB V, IX oder XI 
zugelassenen Pflegeeinrichtung, in deren Rahmen die Studierende 
berufliches Handeln sowie das Lernen im Prozess der pflegeberuflichen 
Praxis reflektieren und eigene Handlungskompetenzen 
weiterentwickeln. 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen 1.1 + 1.2, 2.1 + 2.2, 3.1 + 3.2, 
4.1/4.2 + 4.3 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 und basiert auf den Modulen 1.1 + 
1.2, 2.1 + 2.2, 3.1 + 3.2, 4.1/4.2 + 4.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
5.1 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
1 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Strukturen von Organisationen im Pflege- und Gesundheitssystem  
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, strukturelle (Rahmen-)Bedingungen und Verhältnisse von (Bildungs-)Organisationen im 
Pflege- und Gesundheitssystem darzulegen. Vor diesem Hintergrund können die Studierende relevante 
Strategien der Organisationsentwicklung nachvollziehen und beurteilen. Die Studierenden lernen die 
grundlegenden Strukturen und Steuerungsmechanismen sowohl des gesamten Pflege- und 
Gesundheitssystems als auch einzelner Organisationen kennen. Hierzu werden im Modul die ökonomischen, 
politischen, bildungsrelevanten und rechtlichen Grundlagen dargelegt, die die Studierenden in die Lage 
versetzen, Auswirkungen von Systemänderungen und Umwelteinflüssen im Pflege- und Gesundheitssystem 
zu verstehen und deren Konsequenzen für unterschiedliche Organisationen abzuschätzen.  
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Ökonomie, Recht, Politik, Pflege- und Gesundheitswissenschaften, 
Bildungswissenschaften, Organisationspsychologie 
Inhalte: 
- Akteure und Umsetzung von Gesundheitspolitik und Bildungspolitik im Gesundheitswesen in 

Deutschland und Europa 
- Rechtliche Grundlagen (z. B. BGB, SGB V + XI Präventionsgesetz, Pflegeberufegesetz, …), 

Rahmenbedingungen und Leistungsrecht, Spezifika von Pflege- und Gesundheitsleistungen sowie von 
Bildungsangeboten 

- Rationalisierung, Rationierung und Allokation von Pflege- und Gesundheitsleistungen 
- Niedergelassene und integrierte Versorgung sowie andere Formen der Verzahnung im Pflege- und 

Gesundheitswesen  
- Defizite und Reformoptionen im Pflege- und Gesundheitswesen vor dem Hintergrund der 

demografischen Entwicklung und planetarer Gesundheit – Nachhaltigkeit  
- Digitalisierung des Gesundheitswesens 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Überblick über das Pflege- und Gesundheitssystems sowie Organisationen und Akteure 
- Wissen um die zukünftigen Herausforderungen an das Pflege- und Gesundheitssystem (z. B. 

demografische Veränderungen, technologische Innovationen, internationale Integration der Märkte, 
Klimawandel) 

- Wissen, unter welchen rechtlichen Rahmenbedingungen Pflege- und Gesundheitsleistungen und 
Bildungsangebote zu erbringen sind 

- Wissen um die organisationalen Konsequenzen in Anbetracht veränderter und/oder knapper Ressourcen 
(ökonomisch und ökologisch) 

- Überblick über die Besonderheiten der Pflegebildung angesichts gesetzlicher und bildungspolitischer 
Spezifika 

- Wissen um die zukünftigen bildungsbezogenen Herausforderungen angesichts der Veränderungen in der 
pflegeberuflichen Praxis  

Methodenkompetenz:  
- Fähigkeit sich über entsprechende Informationswege auf dem jeweils aktuellen Stand der Entwicklungen 

des Pflege-, Gesundheits- und Bildungssystems zu halten 
- Fähigkeit zur strukturieren und kritischen Analyse von Entwicklungen des Pflege-, Gesundheits- und 

Bildungssystems vor dem Hintergrund rechtlicher Bedingungen, der demografischen und digitalen 
Entwicklungen sowie des Klimawandels  

- Fähigkeit, die Rolle der Pflege innerhalb des Systems professionell zu vertreten und für die Interessen der 
Berufsgruppe der (akademisch qualifizierten) Pflegenden einzutreten 

Sozialkompetenz: 
- Abschätzen und Kommunizieren der Auswirkungen struktureller Veränderungen im oben bezeichneten 
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Kontext auf die pflegerische und gesundheitliche Versorgung und Qualifikation  
Selbstkompetenz:  
- Reflexion der eigenen Rolle als akademisch qualifiziert:e Pflegende:r im Pflege- und Gesundheitssystem 

und die Fähigkeit zur Argumentation der Bedeutung akademischer Pflege im Gesundheitssystem 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Information über die zentralen gesundheits-, bildungspolitischen und gesundheitsökonomischen Themen 
- Vertiefung der Inhalte durch Selbststudium 
- Transfer auf die berufliche Anwendung durch geleitete Diskussionen 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch eine Klausur (90 Min.) erbracht.  
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 70 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 20 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar/Übung 
 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3, 2.3, 4.4, 5.2 + 5.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
5.2 

Credits: 
10  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
3 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Prozesse in Organisationen des Pflege- und Gesundheitssystems  
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist die Vermittlung von betriebswirtschaftlichen, organisatorischen und sozialrechtlichen 
Steuerungsansätzen, Instrumenten und Bedingungen der Organisationsgestaltung und -entwicklung mit dem 
Ziel einer effektiven und effizienten wie auch qualitätsgesicherten Leistungserbringung in Pflege- und 
Gesundheitseinrichtungen und in Bildungseinrichtungen. Die Vermittlung berücksichtigt Prinzipien 
gesundheitsfördernder Lebens- und Arbeitsbedingungen sowie planetarer Gesundheit. Die Studierenden 
lernen grundlegende Techniken des Projekt-, des Qualitätsmanagements und der Konzeptionsentwicklung 
kennen und erproben deren exemplarische Anwendung im Rahmen eines selbst durchgeführten 
Praxisprojektes. Sie lernen Spielräume für betriebswirtschaftliche, rechtliche und organisatorische 
Anpassungs- und Weiterentwicklungsbedarfe zu erkennen und einzuschätzen.  
Dieses Modul beinhaltet eine Praxisphase, in deren Rahmen die Studierende berufliche Handeln reflektieren 
und eigene Handlungskompetenzen weiterentwickeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Ökonomie, Recht, Pflegewissenschaft, Gesundheitswissenschaften, Organisationspsychologie 
Inhalte: 
- Grundlagen des Projektmanagements (bezogen und abgestimmt auf das zu realisierende Praxisprojekt) 
- Governance und Grundbegriffe der ressourcenorientierten Unternehmensführung 
- Rechts- und Organisationsformen  
- Führungs-, Organisationsmodelle und -konzepte 
- Grundlagen des Qualitätsmanagements und der Qualitätsentwicklung 
- Grundlagen der Konzeptionsentwicklung 
- Grundlagen der Führung und des Personalmanagements (z.B. Delegation, Personaleinsatzplanung, 

Personalgewinnung, Teamentwicklung, Konfliktmanagement, Kooperation 
- Grundlagen des Arbeitsrechts  
- Aufgaben- und Prozessgestaltung/Prozessmanagement vor dem Hintergrund von Gesundheitsförderung 

und planetarer Gesundheit 
- Notwendigkeit und Grenzen von Organisationsprozessen und die Bedeutung von Unternehmens- und 

Organisationskulturen 
- Grundlagen des Pflegecontrollings 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Wissen um die Bedeutung und Umsetzung von Governance und Grundbegriffe der 

ressourcenorientierten Unternehmensführung 
- Kenntnisse der Grundlagen von Qualitätsmanagement und -entwicklung und Konzeptionsentwicklung   
- Kenntnisse zu den Grundlagen der Führung und des Personalmanagements sowie des Pflegecontrollings 
- Wissen um die Bedeutsamkeit eines strukturierenden Projektmanagements 
- Verfassen eines strukturierten Projektberichtes zum durchgeführten Praxisprojekt 
Methodenkompetenz: 
- Gesundheitsförderung und planetare Gesundheit als zentrale Prinzipien in Prozesse integrieren  
- Fähigkeit, ein Praxisprojekt selbständig zu planen, zu koordinieren, zu realisieren und zu evaluieren 
Sozialkompetenz:  
- Prozesse im Rahmen des Praxisprojektes eigenverantwortlich koordinieren und mit den 

Prozessbeteiligten reflektieren 
Selbstkompetenz:  
- Fähigkeit, die eigenen Rolle im Projektmanagement zu reflektieren 
- Verständnis über die Auswirkungen guter und schlechter Führung 
- Reflexion der eigenen Rolle und Position sowie des individuellen weiteren Lernbedarfs  
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- Entwicklung von Ideen zur (Weiter-)Entwicklung und Implementierung von wissenschaftsorientierten, 
innovativen Lösungsansätzen der Zusammenarbeit von Berufsgruppen und der Steuerung von 
Versorgungsprozessen bei Menschen aller Altersstufen insbesondere in diabetischer Stoffwechsellage, 
dementiellen Erkrankungen und chronischen Wunden 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Informationsvermittlung 
- Ergänzende Skripte und Literatur zum Selbststudium 
- Fallarbeit zur Anwendung der Inhalte, wobei der Zusammenschau des vermittelten Wissens zur Lösung 

besondere Bedeutung zukommt 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung erfolgt durch einen Auswertungsbericht zu dem umgesetzten Praxisprojekt. Die Prüfung 
bezieht sich sowohl auf die in der Theorie wie auch in der Praxis erworbenen Kompetenzen und umfasst den 
Einbezug der Erkenntnisse im Sinne des Theorie-Praxis- als auch des Praxis-Theorie-Transfers. 
Workload im Semester insgesamt: 250 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 150 h im Rahmen einer selbstorganisierten 
Pflegepraxisphase insbesondere in einer nach SGB V, IX oder XI 
zugelassenen Pflegeeinrichtung, in deren Rahmen die Studierende 
berufliches Handeln sowie das Lernen im Prozess der pflegeberuflichen 
Praxis reflektieren und eigene Handlungskompetenzen 
weiterentwickeln. 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40  h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus dem Modul 5.1 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3, 2.3, 5.3 und basiert auf dem 
Modul 5.1 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
5.3 

Credits: 
8 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
4 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Kooperation und Bildung in der pflegeberuflichen Praxis   
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es die Bedeutsamkeit und die Grundlagen der Lernort- und (Aus-)Bildungskooperation zu 
vermitteln wie auch zentrale Elemente, pädagogischer und didaktischer Anforderungen an Praxisanleitung 
und Praxisbegleitung sowie an Bildungsangebote in der Praxis zu vertiefen und geeignete pädagogische 
Konzepte zur Gestaltung von Lehr-Lernprozessen in der Pflegepraxis zu diskutieren. Die Studierenden wissen 
um die zentralen rechtlichen Vorgaben und Bezugspunkte der Studien- und Ausbildungsplanung am Lernort 
Praxis. Sie setzen sich kritisch mit den pädagogisch-didaktischen und organisatorischen Anforderungen an 
Praxisanleiter:innen und Praxisbegleiter:innen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen 
auseinander. Sie kennen zentrale Maßnahmen, Strukturen und Prozesse für einen gelingenden Praxistransfer 
und für eine bildungstheoretisch fundierte sowie kompetenzfördernde Lernortkooperation. Die Studierende 
können Sequenzen der Anleitung, der Lernberatung und -begleitung – z.B. im Rahmen des praktischen 
Studiums/Ausbildung aber auch in der Einarbeitung neuer Mitarbeitenden – handlungsorientiert planen, 
durchführen und auswerten. Sie sind vertraut mit einer subjekt- und situationsorientierten Anleitung sowie 
mit ausgewählten Methoden der Lernbegleitung von Studierenden und Auszubildenden wie auch 
Kolleg:innen am Lernort Praxis sowie am dritten Lernort (Skillslab). Sie planen Lernangebote sowie die 
Bewertung, Beurteilung und Evaluation von Anleitungssequenzen am Lernort Praxis/am dritten Lernort in 
Verbindung mit strukturierten Selbst- und Fremdreflexionsprozessen. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Pflege- und Gesundheitswissenschaften, Bildungs- und Erziehungswissenschaften, Pflegepädagogik  
Inhalte: 
- Rolle und Aufgaben von Lehrenden am Lernort Praxis und am dritten Lernort 
- Gestaltung von Prozessen und Strukturen des praktischen Studiums/der praktischen Ausbildung und von 

Bildungsangeboten in der Praxis 
- Dritter Lernort als Ort der Praxisanleitung/-begleitung und nachhaltiger Lernortkooperation 
- Gestaltung von Prozessen und Strukturen unterschiedlicher Lernortkooperationen 
- Studien- und Ausbildungsplanung vor dem Hintergrund fachdidaktischer Modelle sowie auf der Basis 

theoretischer und praktischer Curricula 
- Konzepte zur Lernberatung sowie zur direkten und indirekten Lernförderung  
- Praxisanleitung und Praxisbegleitung  
- Rolle und Aufgaben von Praxisanleiter:innen, -begleiter:innen und Praxiskoordinator:innen in der 

praktischen Ausbildung 
- Systematischer Theorie-Praxis-Transfer  
- Ansätze, Instrumente und Modelle der Reflexion, Bewertung, Beurteilung und Evaluation am Lernort 

Praxis/in der pflegeberuflichen Praxis/am dritten Lernort 
- Bildungsbedarfsanalysen und -maßnahmen in Organisationen 
- Systeme und Formate der der innerbetrieblichen Fort- und Weiterbildung in der Pflege  
- Planung, Durchführung und Evaluation von Anleitungssequenzen sowie Lern- und Bildungsangeboten in 

der Praxis und am dritten Lernort 
- Ausgewählte Evaluationsmethoden 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten:  
Fachkompetenz:  
- Verständnis des praktischen Studiums/der praktischen Ausbildung als Lern-Prozess-Begleitung 
- Kenntnisse zu den Rahmenwerken im Kontext des Studiums/der Ausbildung und der Studien-

/Ausbildungsplanung am Lernort Praxis 
- Wissen zu den verschiedenen Rollen, Aufgaben und Verantwortlichkeiten der am praktischen 

Studium/Ausbildung beteiligten Personen (Praxisanleitung, Praxisbegleitung, Praxiskoordination) 
- Kenntnisse zu unterstützenden Elementen des Theorie-Praxis-Theorie-Transfers 
- Kenntnisse zur handlungsorientierten Planung, Umsetzung, Reflexion, Bewertung und Evaluation von 

Anleitungssequenzen am Lernort Praxis/am dritten Lernort und von Bildungsangeboten in der Praxis 



Modulbereich 5: In Organisationen lernen, arbeiten und führen 

36 
 

- Wissen um die Varianz von Lern- und Bildungsangeboten in der pflegeberuflichen Praxis und die dort 
Tätigen 

- Erfassen der gelingenden Lernortkooperation als Erfolgsfaktor für die Bildungsqualität 
Methodenkompetenz: 
- Berücksichtigung und Einbezug grundlegender Vorgaben und Rahmenbedingungen von Lern- und 

Bildungsangeboten am Lernort Praxis/am dritten Lernort 
- Realisieren und Reflektieren ausgewählter und zielgruppenbezogener Methoden der Anleitung und im 

Rahmen von Lehr-, Lern- und Bildungsangeboten 
- Pädagogisch-didaktische Unterstützung des Theorie-Praxis-Theorie-Transfers durch situations- und 

subjektorientierte Lern- und Bildungsangebote 
- Methodische Unterstützung des Transfers der am Lernort (Hoch-)Schule vermittelten Bildungsinhalten 

und aktuellen pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen in konkrete Handlungssituationen am Lernort 
Praxis/dritten Lernort 

- Gestaltung von Feedback, Reflexions- und Bewertungssituationen 
Sozialkompetenz:  
- Gestaltung und Reflexion der professionellen pädagogischen Rolle und Beziehung am Lernort Praxis 

sowie am dritten Lernort 
- Gestaltung von lernortübergreifenden Kommunikationsstrukturen und -prozessen 
- Koordination und Vermittlung hin zu lernförderlichen und gelingenden lernortübergreifenden 

Kooperationen  
Selbstkompetenz:  
- Reflexion des eignen Verhaltens in Lehr-, Anleitungs- und Bewertungssituationen 
- Reflexion der eigenen Haltung in Lehr-, Anleitungs- und Bewertungssituationen 
Lernformen: 
- Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 

Einführung in die Themengebiete 
- Impulsvorträge zu ausgewählten Theorien und Forschungsergebnissen der Lernortkooperation 
- Erstellen von ausbildungsstandbezogenen Praxisaufgaben  
- Erstellen von Arbeits- und Lernaufgaben 
- Konkrete Planung von Anleitungssituationen 
- Simulation von Anleitungssituationen 
- Simulation von Bewertungs- und Beurteilungsgesprächen 
- Umsetzung von Anleitungssituationen am Lernort Praxis/am dritten Lernort (Skillslab) 
- Übungen zur Selbst- und Fremdreflexion 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch ein Portfolio (PO) erbracht. 
Workload im Semester insgesamt: 200 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 100 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 40  h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: Vorkenntnisse aus den Modulen 1.1 + 1.2, 2.1 + 2.2, 3.1 + 3.2, 
4.1/4.2, 4.3, 5.1 + 5.2 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 und basiert auf den Modulen 1.1 + 
1.2, 2.1 + 2.2, 3.1 + 3.2, 4.1/4.2, 4.3, 5.1 + 5.2 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2032 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
2 

 Sommersemester 
  Wintersemester 

Modultitel: Naturwissenschaftliche Bezüge der Pflegewissenschaft 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Die Studierenden verfügen über Kenntnisse der Anatomie und Physiologie des Menschen und der damit 
verbundenen biologischen Grundfunktionen des menschlichen Organismus. Sie sind in der Lage, diese 
naturwissenschaftlichen Grundlagen zur Begründung von relevanten, jeweils spezifischen und 
systembezogenen Pflegehandlungen zu nutzen und gegenüber unterschiedlichen Professionen und Laien zu 
begründen.  Sie verfügen über Kenntnisse aus dem Bereich der medizinischen Mikrobiologie und Hygiene und 
wenden diese in Einrichtungen des Gesundheitswesens, auf sich selber und andere professionell Pflegende, 
auf Pflegeempfänger:innen sowie deren Angehörige oder Begleitpersonen zielgerichtet und 
verantwortungsvoll an. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Gesundheitswissenschaft, Pflegewissenschaft, nachbarwissenschaftliche Disziplinen 
Inhalte: 
Anatomie und Physiologie des Menschen 
- Zelle und Gewebe, Stützsystem und Bewegungsapparat  
- Herz-Kreislaufsystem 
- Verdauungssystem, Niere und ableitende Harnwege 
- Sexual- bzw. Fortpflanzungsorgane und -merkmale 
- Nervensystem und Sinnesorgane  
- Edokrines System, hormonelle Steuerung 
- Haut und Hautanhangsgebilde  
- Hämatologische und immunologische Grundlagen 
Biologie des Menschen 
- Wachstum und Entwicklung 
- Sicherheit, Schutz und Wärmeregulation 
- Aktivität und Ruhe 
- Ernährung 
- Ausscheidung 
- Wahrnehmung und Erkennen, Selbstwahrnehmung 
- Sexualität 
Medizinische Mikrobiologie und Hygiene 
- Bakterien, Viren und Pilze als Krankheitserreger für den menschlichen Organismus 
- Hygiene in den Systemen Krankenhaus, Rehaklinik, Altenpflegeheim, ambulanter Bereich 
- Hygiene des pflegerischen, medizinischen und therapeutischen Personals 
- Hygienische Maßnahmen bei Pflegeempfänger:innen Angehörigen und Begleitpersonen 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse der (mikro- und makroskopischen) Anatomie und Physiologie des Menschen 
- Differenzierte Kenntnisse der Biologie des Menschen und der entsprechenden Funktionen des 

Organismus 
- Verständnis der Grundlagen der medizinischen Mikrobiologie und kritische Reflexion der Anforderungen 

an die Hygiene in Einrichtungen des Gesundheitswesens  
Methodenkompetenz: 
- Anwendung anatomischer und physiologischer Kenntnisse bei pflegerelevanten Handlungen  
- Begründung pflegerischen Handelns (ATL) vor dem Hintergrund biologischer Funktionen des Menschen 
- Kenntnisse der medizinischen Mikrobiologie und Hygiene in Einrichtungen des Gesundheitswesens, auf 

sich selber und andere professionell Pflegende, auf Pflegeempfänger:innen sowie auf deren Angehörige 
und/oder Begleitpersonen. 

Sozialkompetenz: 
- Zielorientiertes Bearbeiten von Texten, diskursive und kritische Diskussion von Lernergebnissen 
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- Angemessene Kommunikation innerhalb der Lerngruppe, Übernahme von Verantwortung für eine 
förderliche Lernatmosphäre, die durch Rücksichtnahme und Respekt vor anderen gekennzeichnet ist 

- Förderung von kooperativen Lernprozessen in beruflichen Bildungsprozessen 
Selbstkompetenz: 
- Reflexion anatomischer und physiologischer Strukturen und Prozesse zur Begründung somatisch 

bezogener Pflegehandlungen 
- Entwicklung eines grundlegenden Verständnisses der Biologie des Menschen zur Erläuterung der 

Aktivitäten des täglichen Lebens als Bezugspunkte pflegerischen Handelns 
- Kritische Reflexion der hygienischen Anforderungen an selber durchgeführte Pflegemaßnahmen oder 

Handlungen von anderen pflegerisch, therapeutisch und/oder medizinisch tätigen Fachkräften in 
Einrichtungen des Gesundheitswesens 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Impuls- und Fachvorträge durch Dozent:innen 
- Selbstgesteuerte, kooperative und handlungsorientierte Lernformen 
- Selbststudium, Kleingruppenarbeit, Einzel- und Gruppenübungen 
- Kurzreferate, Simulationen und Übungen 
- Präsentation von Lernergebnissen 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird erbracht durch eine Klausur (KL) (120 Minuten). 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 60 h  
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 30 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPP/BPM 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2033 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
2 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Sozialwissenschaftliche und psychologische Bezüge der Pflege 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des Moduls ist es, dass die Studierenden aufgrund ihrer Kenntnisse aus den Sozialwissenschaften und der 
Psychologie ihre Beziehungen zu anderen Menschen, insbesondere Patient:innen, deren Angehörige sowie 
Mitarbeiter:innen, bewusster gestalten und vor dem Hintergrund wissenschaftlicher Modelle und Theorien 
reflektieren. Sie nehmen das Erleben und Verhalten erkrankter Menschen in Zusammenhang mit deren 
Persönlichkeit, Alter, Biografie und sozialem Hintergrund differenziert wahr und berücksichtigen dies in ihrem 
pflegerischen Handeln, das sie auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse begründen und erklären 
können. Das Wissen zu unterschiedlichen Formen von Stress und möglichen Bewältigungsstrategien hilft 
ihnen, Patient:innen und ihre Bezugspersonen in belastenden Lebensphasen gezielt zu unterstützen, eigene 
Grenzen zu erkennen und präventive Konzepte in institutionellen Settings zu entwickeln. Die Studierenden 
können sich zu gesellschaftlichen und gesundheitspolitischen Entwicklungen, deren Auswirkungen auf die 
pflegerische Versorgung und den Pflegeberuf begründet positionieren und fachliche und sachbezogene 
Lösungskonzepte im interprofessionellen Diskurs vertreten. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Psychologie, Sozialwissenschaften, Pflegewissenschaft 
Inhalte: 
- Soziale Beziehungen und Netzwerke (Bedeutung von Familie, Partnerschaft, Freund:innen; Auswirkungen 

von Krisen und Krankheit, Konzept der sozialen Unterstützung) 
- Wahrnehmen und Denken (innere und äußere Wahrnehmung, Prozess der Personenwahrnehmung, 

Selbst- und Fremdbild, Stereotype, Vorurteile, Wahrnehmungsstörungen, Kognition) 
- Identität, Rolle und Sozialisation 
- Grundlagen der Entwicklungspsychologie (Modelle der menschlichen Entwicklung in der Kindheit und 

Jugend, im Erwachsenenalter und im höheren Alter) 
- Erleben und Verhalten des Menschen (Emotionen, Bedürfnisse, Motive und Motivation) 
- Kommunikation in der Pflege (theoretische Grundlagen, unterschiedliche Gesprächsformen) 
- Stress und Bewältigung  
- Unterstützung und Begleitung von Patient:innen und ihren Bezugspersonen 
- Umgang mit eigenen Gefühlen und Grenzen (Trauer, Ängste, Ekel und Scham) 
- Demografische Entwicklung (Alterspyramide, Auswirkungen auf die Gesellschaft und das 

Gesundheitssystem) 
- Sozialpolitische Grundlagen (Systeme der Gesundheitsversorgung, Prinzipien der sozialen Sicherung) 
- Institutionen der pflegerischen Versorgung (Organisationsstrukturen, Führungsstile, interinstitutionelle 

Zusammenarbeit) 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zu menschlichen Entwicklungsstufen und –phasen 
- Wissen um Prozesse, Formen und Störungen der Wahrnehmung und des Denkens 
- Kenntnisse zur Entwicklung von Identität sowie zu Sozialisationsprozessen 
- Kenntnisse zur demografischen Entwicklung und zu Herausforderungen für Gesundheitssystem und 

Gesundheitsversorgung 
- Kenntnisse zu Formen und Theorien von Stress sowie zu Bewältigungsstrategien  
Methodenkompetenz: 
- Darstellen und Beschreiben eigener Erfahrungen und/oder Fallsituationen aus der beruflichen Praxis in 

der Gruppe (bspw. als Erlebnisbericht oder im Rollenspiel) 
Sozialkompetenz: 
- Gestaltung und Reflexion professioneller pflegerischer Beziehungen vor dem Hintergrund theoretischer 

Modelle und unter Berücksichtigung der Multiperspektivität aller Beteiligten. 
- Bereitschaft und Fähigkeit, die Emotionen unterschiedlicher Gespächsteilnehmenden wahrzunehmen, im 

Gespräch zuzulassen und darauf einzugehen 
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- Anwendung evidenzbasierter Konzepte zur Unterstützung und Begleitung von Patienten und ihren 
Bezugspersonen in belastenden Lebenssituationen und bei der Bewältigung von Krisen (z. B. Advanced 
Care Planning) 

Selbstkompetenz: 
- Gestaltung der Kommunikation als zentrale Aufgabe der professionell Pflegenden 
- Bewusste Reflexion des eigenen Verhaltens in der pflegerischen Beziehung 
- Erkennen von eigenen Belastungen im beruflichen Alltag und Entwickeln von fachlichen und 

sachbezogenen Lösungen, die der jeweiligen Situation angemessen sind. 
- Fähigkeit, sich an institutionelle Strukturen anzupassen, jedoch auch Missstände und Widersprüche zu 

erkennen, zu benennen und im interprofessionellen Team bei der Entwicklung theoriebasierter 
Lösungskonzepten zu kooperieren. 

Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Erarbeiten, bewerten und interpretieren von theoretischen Grundlagen 
- Literaturstudium 
- Erfahrungsbasiertes Lernen 
- Fallarbeit 
- Rollenspiel 
- Gruppenarbeit 
- Präsentation, Diskussion und Reflexion im Plenum 
Prüfung: Die Prüfungsleistung wird durch eine mündliche Prüfung (MP) erbracht 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit:  4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 60 h 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 30 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPP/BPM 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2034 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
2 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Gesundheitsförderung, Prävention und Rehabilitation 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Die Studierenden erhalten einen Einblick zum Gegenstand und zu Fragestellungen der 
Gesundheitswissenschaften. Sie entwickeln ein Verständnis von Gesundheit und Krankheit und können 
Einflussfaktoren auf die Gesundheit differenzieren. In diesem Zusammenhang setzen sie sich mit der 
Bedeutung der WHO auseinander sowie mit nationalen und internationalen Gesundheitszielen. Den 
Studierenden sind unterschiedliche Formen der Prävention bekannt und sie können diese in Bezug auf ihre 
Bedeutung und ihren Wirkungsrahmen einordnen. Darüber hinaus erhalten die Studierenden einen Überblick 
zu Grundlagen und Rahmenbedingungen der Rehabilitation. Vor dem Hintergrund ihres Wissens zu 
Prävention und Rehabilitation erkennen und begründen die Studierenden ihre Aufgaben und 
Einflussmöglichkeiten als Pflegende. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Gesundheitswissenschaft, Pflegewissenschaft, Medizin 
Inhalte: 
- Einordnung der Disziplin Gesundheitswissenschaft 
- Verständnis von Gesundheit und Krankheit: Definitionen, unterschiedliche Sichtweisen, kulturelle 

Einflüsse und geschichtliche Entwicklung 
- Nationale und internationale Gesundheitsziele  
- Einflussfaktoren auf die Gesundheit (bspw. soziale Schicht, Geschlecht, ethnische Gruppenzugehörigkeit, 

soziales Umfeld) 
- Grundbegriffe der Epidemiologie 
- Datenquellen zur Erfassung von Gesundheit und Krankheit (Morbiditäts- und Mortalitätsstatistiken) 
- Bedeutung der WHO 
- Begriffsbestimmung Prävention (u.a. Primär-, Sekundär- und Tertiärprävention, Verhältnis- und 

Verhaltensprävention) 
- Grundlagen der Rehabilitation: Begriffsbestimmung, Leistungsträger, Einrichtungen, Rolle der 

Pflegenden, Bedeutung der interdisziplinären Zusammenarbeit 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zu zentralen Fragestellungen der Gesundheitswissenschaften 
- Wissen um Faktoren, die Einfluss auf die Gesundheit nehmen 
- Kenntnisse zu Grundbegriffen der Epidemiologie sowie zu Möglichkeiten, Gesundheit und Krankheit 

statistisch zu erfassen 
- Kennen der WHO und ihres Auftrages im nationalen sowie internationalen Kontext 
- Kennen und Verstehen der grundsätzlichen Bedeutung von Prävention und Einordnen unterschiedlicher 

Präventionsformen hinsichtlich ihrer Relevanz 
- Kenntnisse zu Grundlagen der Rehabilitation und Erläutern der Rolle der Pflegenden 
Methodenkompetenz: 
- Recherchieren von Literatur und die zusammenfassende Präsentation von Rechercheergebnissen 
Sozialkompetenz: 
- Vertreten und Argumentieren der eigenen Auffassung und Meinung in der Gruppe 
- Sich einbringen in Diskussionen und das Berücksichtigen gesellschaftlicher sowie gesundheitspolitischer 

Hintergründe 
- Akzeptanz und Wertschätzung der (Diskussions-)Beiträge von anderen Studierenden sowie konstruktive 

Gesprächsführung 
Selbstkompetenz: 
- Entwickeln eines Verständnisses von Gesundheit und Krankheit auf Grundlage einer Auseinandersetzung 

mit aktuellen Begriffsbestimmungen und Sichtweisen 
- Reflektieren grundsätzlicher Aufgaben und der Rolle Pflegender im Rahmen von Prävention und 

Rehabilitation 
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
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- Einführung zu theoretischen Grundlagen 
- Literaturstudium und Präsentation von Rechercheergebnissen 
- Gruppendiskussion (in Kleingruppen und im Plenum) 
- Simuliertes Pro- und Contra – Gespräch 
- Selbst- und Fremdreflexion (nach Präsentationen) 
Prüfung:  
Die Prüfungsleistung wird durch eine Klausur (KL 120 Minuten) erbracht. 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit:  4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 60 h 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 30 h  

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPP/BPM 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2055 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
2 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Medizinische Diagnostik und Therapie, Pharmakologie und lebensrettende Sofortmaßnahmen 
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Die Studierenden sind in der Lage, medizinische Verfahren in Bezug auf ihre Funktion und Relevanz im 
Prozess der Diagnostik einzuordnen. Sie setzen sich mit grundsätzlichen Möglichkeiten der medizinischen 
Therapie auseinander und können diese im Kontext exemplarisch ausgewählter Erkrankungen beschreiben 
und begründen. In Zusammenhang mit Maßnahmen der medizinischen Diagnostik und Therapie kennen die 
Studierenden ihre Aufgaben als Pflegende im Rahmen der Vorbereitung, Durchführung und 
Patient:innenbegleitung sowie den rechtlichen Hintergrund. Im Arzneimittelumgang und bei der 
Verabreichung von Medikamenten sind die Studierenden sicher. Sie sind in der Lage, Wirkungen und 
Nebenwirkungen von Arzneimitteln wahrzunehmen, einzuschätzen und angemessen darauf zu reagieren. Die 
Studierenden erkennen in der beruflichen Praxis rasch Notfallsituationen und sind fähig, lebensrettende 
Sofortmaßnahmen einzuleiten. In Bezug auf das Tätigkeitsspektrum anderer Berufsgruppen können die 
Studierenden wesentliche Therapieansätze sowie deren Indikationen benennen und sie erkennen das 
Potenzial für eine interdisziplinäre Zusammenarbeit. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: 
Medizin, Recht, Pharmakologie, Pflegewissenschaft, Therapiewissenschaften 
Inhalte: 
- Überblick zu Verfahren der medizinischen Diagnostik (Anamneseverfahren, Funktionsdiagnostik, 

neurologische Diagnostik, Labordiagnostik, bildgebende Diagnoseverfahren, endoskopische Diagnostik, 
altersspezifische Diagnostik, weitere invasive und nicht-invasive Verfahren) 

- Grundpfeiler der medizinischen Therapie (operative Verfahren, medikamentöse Therapie, radiologische 
Verfahren) sowie deren Indikationen 

- Ansätze der Komplementärmedizin (bspw. Homöopathie, Kinesiologie) 
- Aufgaben und Rolle der Pflegenden im Rahmen der medizinischen Diagnostik und Therapie 

(Vorbereitung, Assistenz, Unterstützung und Begleitung von Patienten; Durchführung ärztlicher 
Verordnungen) 

- Rechtliche Aspekte (Zustimmung der Patient:innen in Bezug auf diagnostische und therapeutische 
Verfahren, Anordnungs- und Durchführungsverantwortung, Übernahmeverschulden, 
Verweigerungsrecht, Umgang mit delegierbaren Tätigkeiten) 

- Grundzüge des Arzneimittelgesetzes und des Betäubungsmittelgesetzes 
- Überblick zu Arzneimittelgruppen und Applikationsformen 
- Therapeutische Ansätze der Physiotherapie, Ergotherapie und Logopädie sowie Möglichkeiten der 

interdisziplinären Zusammenarbeit 
- Erste Hilfe-Maßnahmen in Notfallsituationen 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zur Funktion und zum Ablauf medizinischer Verfahren im Prozess der Diagnostik 
- Wissen zu grundsätzlichen Maßnahmen der medizinischen Therapie und das Erläutern von 

Zusammenhängen zu ausgewählten Erkrankungen 
- Kenntnisse zum rechtlichen Hintergrund der medizinischen Diagnostik und Therapie sowie in Bezug auf 

die Durchführung ärztlicher Verordnungen 
- Kenntnisse zu Aspekten des Arzneimittelgesetzes und Betäubungsmittelgesetzes, die für den Handlungs- 

und Entscheidungsspielraum der Pflegenden relevant sind 
- Wissen um die Aufgaben und die Rolle der Pflegenden im Rahmen der medizinischen Diagnostik und 

Therapie 
- Kenntnisse zu therapeutischen Ansätzen anderer Berufsgruppen 
Methodenkompetenz: 
- Sicherer Umgang mit Arzneimitteln in der beruflichen Praxis (inkl. Verabreichung) 
- Frühzeitiges Erfassen von Notfallsituationen und das Einleiten lebensrettender Sofortmaßnahmen  
Sozialkompetenz: 
- Information von Patient:innen in Bezug auf Fragen zur Diagnostik und Therapie 
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- Begleitung und Unterstützung von Patient:innen vor, während und nach diagnostischen sowie 
therapeutischen Maßnahmen 

- Bereitschaft und Fähigkeit zur interdisziplinären Zusammenarbeit 
Selbstkompetenz: 
- Reflexion und Definition des pflegerischen Handlungs- und Entscheidungsspielraumes im Rahmen 

medizinischer Diagnostik und Therapie vor dem Hintergrund gesetzlicher Grundlagen und des 
Berufsverständnisses 

- Erkennen der eigenen Grenzen und Hinzuziehen anderer Berufsgruppen 
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Überblick zu theoretischen Grundlagen 
- Fallarbeit 
- Problembasiertes Lernen 
- Gruppenarbeit 
- Literaturstudium 
- Präsentation und Diskussion im Plenum 
- Reflexion der Rolle der Pflegenden (im Zusammenhang konkreter Fälle) 
Prüfung: 
Die Prüfungsleistung wird durch eine Klausur (KL) (120 Minuten) erbracht. 
Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit:  4 SWS = 60 h 
davon Selbststudium: 60 h 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 30 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2036 

Credits: 
6 

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
2 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: Berufliche Pflege und Berufsrecht 

Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Die Studierenden setzen sich mit dem Berufsbild, der geschichtlichen Entwicklung sowie mit aktuellen 
Professionalisierungsbestrebungen der Pflegeberufe auseinander. Vor diesem Hintergrund festigen und 
vertreten sie ein Berufsverständnis, das leitend für ihr Handeln ist. Die Studierenden kennen pflegeberufliche 
Interessenvertretungen und wissen um die Herausforderungen, denen sich die Pflegeberufe auf 
berufspolitischer Ebene stellen. Die Studierenden verstehen Pflegewissenschaft als zentrale wissenschaftliche 
Disziplin für begründetes und evidenzbasiertes pflegerisches Handeln. Ihnen ist die wechselseitige Bedeutung 
und Einflussnahme zwischen Pflegetheorie und Pflegepraxis bewusst. Die Studierenden handeln nach 
ethischen Grundsätzen und grenzen sich von Aufgaben und Kompetenzen anderer Berufsgruppen ab. Sie sind 
vertraut mit rechtlichen Grundlagen, die relevant für die Ausübung des Pflegeberufes sind. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Pflegewissenschaft, Recht, Soziologie, Ethik 

Inhalte: 
- Berufsbild und Berufsverständnis 
- Beruf und Profession 
- Geschichtliche Entwicklung und Akademisierung der Pflegeberufe 
- Berufsverbände und Berufsorganisationen 
- Berufspolitische Aufgaben und Herausforderungen 
- Pflege in anderen Ländern 
- Zusammenhang zwischen Pflegewissenschaft und Pflegepraxis 
- Bedeutung einer Pflegefachsprache 
- Autonomes Handeln in der Pflege und Abgrenzung von anderen Berufsgruppen 
- Ethische Grundlagen für pflegerisches Handeln 
- Überblick zu Berufsgesetzen und weiteren relevanten rechtlichen Bestimmungen (bspw. Arbeitsrecht, 

Zivilrecht, Strafrecht, Medizinproduktegesetz, Gesundheitsgesetz) 
- Tarifliche und organisatorische Bedingungen der Pflegeberufe 
Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnisse zu Merkmalen einer Profession 
- Wissen um den Entwicklungsprozess vom Pflegeberuf zur Pflegeprofession 
- Kennen der wichtigsten Interessenvertretungen der Pflegeberufe sowie deren wesentlichen Ziele 
- Kennen und Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen im Rahmen der Ausübung des Pflegeberufes 
- Kennen und Erklären des zentralen Gegenstandes von Pflegewissenschaft und dessen Bedeutung für 

pflegerisches Handeln  
Methodenkompetenz: 
- Fähigkeit zum argumentativen Dialog und zur konstruktiven Diskussion 
Sozialkompetenz: 
- Vertreten pflegeberuflicher Interessen auf institutioneller und ggf. berufspolitischer Ebene 
Selbstkompetenz: 
- Identifikation mit dem Pflegeberuf und Entwickeln eines professionellen Berufsverständnisses 
- Fähigkeit, den autonomen pflegeberuflichen Handlungs- und Entscheidungsspielraum im eigenen Team 

und im Dialog mit anderen Berufsgruppen zu vertreten 
- Handeln nach ethischen Prinzipien 
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Theoretische Einführung 
- Literaturstudium 
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- Mediengestützte Auseinandersetzung mit aktuellen Debatten (bspw. in Zeitungen und Zeitschriften 
sowie anhand von Dokumentationen im Fernsehen und Internet) 

- Gruppenarbeit und Präsentation 
- Gruppendiskussion 
Prüfung:  
Die Prüfungsleistung wird durch eine mündliche Prüfung (MP) erbracht. 

Workload im Semester insgesamt: 150 h 
davon Kontaktzeit: 4 SWS = 60 
davon Selbststudium: 60 h 
davon Prüfungszeit (einschließlich Prüfungsvorbereitung): 30 h 

Art der Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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Modulnummer: 
2045 

Credits: 
30  

 Pflicht- oder 
 Wahlpflichtangebot 

Semester: 
5 

 Sommersemester 
 Wintersemester 

Modultitel: 
Praktisches Studiensemester und Begleitung im Praktischen Studiensemester  
Gesamtziel und Bedeutung des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation: 
Ziel des praktischen Studiensemesters ist der Erwerb von pflegepraxisbezogenen Analyse- und 
Handlungskompetenzen, die vor dem Hintergrund des theoretischen Wissens, das in der beruflichen 
Ausbildung erworben wurde, erweitert wird. Die Studierenden sollen in der Lage sein, professionelles 
Handeln von Pflegenden, Praxisanleitenden und Pflegeprozess-Verantwortlichen zu beobachten, zu 
analysieren, zu bewerten und eigene Handlungs- und Entscheidungskompetenzen zu erwerben und 
weiterzuentwickeln. 
Beteiligte Disziplinen in der Regel: Alle am Bachelorstudiengang beteiligten Disziplinen 
Inhalte: 
- Erkenntnis und Verstehen verschiedener Tätigkeitsschwerpunkte und Aufgabenfelder der an der 

Behandlung, Pflege und Betreuung unmittelbar und mittelbar beteiligten Berufsgruppen 
- Verstehen von Arbeits- und Handlungsabläufen in ausgewählten Arbeitsbereichen und aktive Einübung 

angemessener Sachaufgaben 
- Pflegewissenschaftliche Analyse und Reflexion der in der Einrichtung vorhandene pflegerischen 

Handlungskonzepte vor dem Hintergrund der Gesamtbetreuung pflege- und behandlungsbedürftiger 
Menschen  

- Mitentwicklung und Mitgestaltung (innovativer) Problemlösungen (unter Anleitung) unter 
Berücksichtigung des institutionellen Kontextes 

Kompetenzen: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über folgende Kompetenzen und 
Fähigkeiten: 
Fachkompetenz: 
- Kenntnis der Arbeitsfelder der an der Behandlung, Pflege und Betreuung beteiligten Berufsgruppen 

sowie Wissen über deren aktuelle inhaltliche Schwerpunkte 
- Wissen, wie Mitarbeiter:innen im Pflegedienst durch geeignetes Pflegemanagementhandeln unterstützt 

werden können, um Pflegehandeln in Bezug auf die Qualität weiterzuentwickeln und zu begründen 
- Kenntnis personalwirtschaftlicher Arbeitsfelder und Problembereiche, fachliche Unterstützung der 

Entwicklung konzeptioneller Führungsprozesse 
- Kenntnis der umfangreichen betriebswirtschaftlichen Anforderungen der Arbeitsbereiche, der 

monetären Rahmenbedingungen sowie Mitwirkung an der Erarbeitung (innovativer) Problemlösungen 
- Kenntnis der rechtlichen Bedingungen der Einrichtung und ihre Umsetzung in praktische Vorgaben 
Methodenkompetenz: 
- Kenntnis, Anwendung und Evaluation von Methoden und Verfahren zur Exploration der Lebenswelt und 

der Bedürfnislagen von pflegebedürftigen Menschen 
- Verfassen und Präsentieren von schriftlichen Berichten, Protokollen, Statements etc. 
Sozialkompetenz: 
- Produktives Mitwirken in Arbeitsteams 
Selbstkompetenz: 
- Reflexion der beruflichen Rolle und professionellen Werthaltungen in Bezug auf das berufliche Handeln 

und Entwickeln eines beruflichen Selbstbildes  
Lernformen: 
Das Erlangen dieser Kompetenzen wird durch folgende Methoden und Aktivitäten gefördert: 
- Informationseingabe durch Anleitung und Beratung durch Hochschullehrende und das Praxisamt 
- Systematisch geplante Hospitationsphase mit gezielten Beobachtungs- und Analyseaufträgen 
- Anleitung durch Mitarbeiter:innen der Einrichtung, die diese Aufgabe übernommen haben 
- Regelmäßige Feedbackgespräche zur Qualität der Arbeitsergebnisse und der Arbeitsweise der 

Studierenden (z. B. zu Protokollen, Präsentationen, Stellungnahmen, Sorgfalt etc.) 
- Systematische Reflexionsaufgaben (mündlich und schriftlich) zu den verschiedenen 

Aufgabenschwerpunkten der Studierenden 
- Gezielte und moderierte Analyse- und Reflexionsgespräche mit anderen Studierenden und 

Hochschullehrenden in kleinen Theorie-Praxis-Seminarsitzungen. 
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Prüfung: 
Die Studienleistung wird erbracht durch einen Auswertungsbericht (AB). 
Die Prüfungsanforderungen sind: der Nachweis eines Ausbildungsrahmenplanes, in dessen Rahmen 
Hospitations- und Vertiefungsphasen in der Praxis zeitlich und inhaltlich festgelegt werden, die Teilnahme am 
Theorie-Praxis-Seminar, mündliche Berichte im Rahmen des Theorie-Praxis-Seminares, Präsentation 
ausgewählter Arbeitsschwerpunkte im Theorie-Praxis-Seminar und in der Praxis, das Anfertigen eines 
Auswertungsberichtes, der den Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens entspricht sowie ein 
Tätigkeitsnachweis der Praxisstelle mit Beginn und Ende der Ausbildungszeit, Fehlzeiten, Art und Inhalt der 
Tätigkeiten. Bei praktischen Studiensemestern im Ausland können vergleichbare Regelung gefunden werden. 
Workload im Semester insgesamt: 750 h 
davon Kontaktzeit: 3 SWS = 45 h  

Art der Lehrveranstaltungen: 
Seminar/Übung 

Konzipiert für: BPG Geöffnet für: BPM/BPP 
Teilnahmevoraussetzungen/Vorkenntnisse: keine 
Verwendbarkeit des Moduls: Das Modul ist Grundlage für das Modul 1.3 
Federführung: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis 
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